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r ſteins Leiſtungen.
Der Tod des Wirklichen Geheimrats von Holſtein,

des langjährigen Leiters der politiſchen Abteilung im
Auswärtigen Amte, der ſchon Bismarcks Generalſtabs
chef in den Angelegenheiten der äußern Politik, dann
spiritus rector der drei folgenden Kanzler war und
deſſen Rat vom Fürſten Bülow noch in den letzten
Wochen eingeholt wurde, hat, man kann ſagen, die
ganze europäiſche Preſſe alarmiert. In den betreffen
den Artikeln wurde einmütig betont, daß es ſich um
den Heimgang eines außerordentlich bedeutenden und
einflüßreich geweſenen Mannes handelte, der bei allem,
was er tat, die Größe und das Wohl ſeines Vaterlandes
vor Augen hatte. Auseinander gingen die Meinungen
nur darüber, ob ſeine Wirkſamkeit ſtets eine glückliche
und nützliche geweſen ſei. Eingehende Erörkerungen
widmeten dem Vecſtorbenen auch die franzöſiſchen
Blätter, in denen ſie ihn zwar in ſcharfen Worten als
einen ſtarren Gegner Frankreichs bezeichneten und
namentlich ſeine Haltung in der Marokkoaffäre tadelten,
jedoch ſeinen Patriotismus und ſeinen hervorragenden
geiſtigen Eigenſchaften Gerechtigkeit angedeihen ließen.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte manches an
ſeinem Charakter auszuſetzen: ſeine Unverträglichkeit,
ſeinen Drang zur Macht und zu außeramtlicher, ge
heimer Berichterſtattung. Letzteres Moment machte
ihn mißtrauiſch gegen von Holſteit
die Geheimbericht lche ihm di

Auf Grund
dieſer Erfahrung glaubte Bismarck ſpäter auch ſeinen
Sturz auf eine geheime Berichterſtattung Holſteins an
den jetzigen Kajſer zurückführen zu dürfen, denn „der
Verräter Holſtein habe ſeinerzeit auch die Affäre Arnim
eingebrockt und ſei für dieſe allein verantwortlich

Trotz aller Ausſtellungen behielt Bismarck dieſen
Mann im Amte, weil er ſeine Kenntniſſe und ſeinen
Rat nicht entbehren konnte. Letzterer war unter der
Amtierung des erſten Kanzlers aber noch nicht aus
ſchlaggebend, er wurde dies erſt unter derjenigen Ca
privis. Deutſche Zeitungen machen an Holſteins
Wirkſamkeit vornehmlich folgende Ausſtellungen: Sie
ſagen, unter ſeiner Leitung unſerer auswärtigen Politik
ſei unſer Anſehen und Einfluß im Auslande weſentlich
zurückgegangen. Auf Holſteins Rat habe der Reichs
kanzler Graf Caprivi den Rückverſicherungsvertrag mit
Rußland gekündigt und dadurch dieſes veranlaßt,
Frankreichs Verbündeter und Freund zu werden.
Ferner habe auf Holſteins Betreiben der Reichskanzler
v. Bülow das Marokkoabenteuer und die Tanger Reiſe

des Kaiſers gebilligt, wodurch uns die „Gloire“ von
Algeciras gebracht und die engliſch franzöſiſche Freund
ſchaft noch inniger geworden ſei. Dieſe Vorwürfe
ſind nur zum Teil zutreffend und auch da, wo ſie den
Schein von Berechtigung haben, ſehr übertrieben.
Selbſt nach Bismarcks Anſicht rührte die Annäherung
Rußlands an Frankreich vom Berliner Kongreß im
Jahre 1878 her, den Deutſchland zum Zwecke der
Reviſion des ruſſiſch türkiſchen Friedensvertrags
von San Stefano berief, durch welche dieſer zu Un
gunſten des Zarenreichs ſtark beſchnitten wurde. Dieſe
Annäherung vollzog ſich allerdings allmählich und
wurde erſt unter der Regierung Nikolaus I. zu einem
förmlichen Bündnis.

Hätte Fürſt Bismarck einem andern die Schuld
daran in die Schuhe ſchieben können, ſo hätte er es
ganz gewiß getan und beſonders gern hätte er ſeinen
Nachfolger und deſſen spiritus rector im Auswärtigen
Amte dafür verantwortlich gemacht. Aber der Alt
Reichskanzler hat ſich ſelbſt die Schuld ausdrücklich
beigemeſſen, indem er, wie ſein Geheimſekretär Dr.
Chryſander berichtete gar oft erklärte, daß die Be
rufung jenes Kongreſſes „die größte Dummheit ſeines
Lebens“ geweſen ſei. Wie Bismarck ſpäter über
den mit dem Zaren Alexander III. abgeſchloſſenen
Rückverſicherungsvertrag dachte, iſt nicht bekannt ge
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worden. Jn demſelben verpflichtete ſich Deutſchland
Oſterreich nicht zu unterſtützen, wenn dieſes Rußland
angreifen ſollte, und machte letzteres die Gegenzuſage,
dem deutſchen Reiche im Falle eines franzöſiſchen An
griffs nicht in den Rücken zu fallen. Die Kündigung
dieſes Vertrags, welche auf Holſteins Betreiben ge
ſchah, machte in Wien einen vorzüglichen Eindruck
und trug nicht wenig dazu bei, daß ſich die Habs
burgiſche Monarchie immer aufrichtiger an Deutſch
land anſchloß. Wie leicht hätte der Rückverſicherungs
vertrag vorher publik werden können, und dann hätte
er in den regierenden Kreiſen Oſterreichs eine Miß
ſtimmung und ein Mißtrauen wachgerufen, welche
dem Bündnis gewiß nicht zuſtatten gekommen wären.

Begründeter iſt der Herrn von Holſtein bezüglich
ſeiner Marokkopolitik gemachte Vorwurf. Von der
hohen Notwendigkeit der Erhaltung der Unabhängig-
keit dieſes, wie kein zweites von der Anarchie und
Räuberei zerfreſſenen Landes und von der
Souveränität ſeines Sultans zu reden, der dort nichts
zu ſagen hat und ſich fortgeſetzt ſeiner „Untertanen“
erwehren muß, war nahezu lächerlich ſchon damals
und iſt es heute vollſtändig. Holſteins Freunde ge
ſtehen jetzt auch zu, daß er es war, der den Kaiſer ver
anlaßte, in Tanger marokkaniſchen Boden zu betreten.
Aber ſie beſtreiten, daß er auch zu der Rede geraten
habe, die der Kaiſer dort hielt und die alsdann der

Angelpunkt der ganzen Marokkoſchwierigkeiten wurde,
deren Ende angeſichts der zunehmenden Verwirrungen

gar nicht abzuſehen iſt. Daß durch die Art der
Einmiſchung in die marokkaniſchen Dinge

die engliſchfranzöſtſche Freundſchaft noch feſter ge
ſchweißt, die Zugehörigkeit Jtaliens zum Dreibund
noch mehr gelockert und der Drang zur Schaffung der
weſt öſtlichen Triple Entente gezeitigt wurde, unter
liegt ebenfalls keinem Zweifel.

Zum Lobe nachgeſagt wird Herrn von Holſtein von
ſeinen Freunden, daß die Bundestreue, welche Deutſch
land im letzten Balkankonflikt dem öſterreichiſch
ungariſchen Alliierten bewieſen habe, auf ſeinen Rat
zurückzuführen ſei. Schwerlich aber hat es dieſes
Rates bedurft. Denn das allerelementarſte Intereſſe
des Deutſchen Reichs gebot es, dem „brillanten
Sekundanten von Algeciras“ Gleiches mit Gleichem
zu vergelten, ſich den einzigen Verbündeten nicht zu
verſcherzen und die bosniſche Frage ſchon zu einer
Zeit zur Löſung zu bringen, in der Rußland noch nicht
daran denken konnte, es auf einen europäiſchen Krieg
ankommen zu laſſen.

S e

zur Finanzkriſis
ſchreibt man uns unterm 13. d. aus parlamentariſchen

Hreiſen: Die Schlußſeene der heutigen
Sitzung der Finanz kommiſſion hat (wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet) die augenblickliche
Situation ſchärfer beleuchtet, als es die langen ſach
lichen Debatten der letzten Wochen getan haben. Wie
bekannt, hat die Kommiſſion die Tabakſteuer gemäß
den von der Sub kommiſſion gemächten Vor
ſchlägen, d. h. durch Hinzufügung der Wertſteuer zu
den beſtehenden Gewichtszöllen, erledigt, und zwar
gegen die Stimmen der Linken. Vor der Abſtimmung
über den letzten Paxagraphen, der die Beſtimmung
über das Jnkrafttreten des Geſetzes enthält, wurde
auf Wunſch der Konſervativen gegen die Stimmen
von Zentrum, Polen und Sozialdemokraten be
ſchloſſen, nochmals eine grundſätzliche Erörterung über

die Banderoleſteuer des Regierungsentwurfs
ſtattfinden zu laſſen. Nach Schluß dieſer Dis
kuſſion beantragten nun in der heutigen Sitzung
die Konſervativen, die Abſtimmung über den grund
legenden 9 2 des Regierungs- Entwurfs aus zu
ſetzen und zunächſt die ganze Regierungs
vorlage in allen Einzelheiten durchzuberaten.
Demgegenüber machte der Vorſitzende, unter
ſtützt von der Linken, darauf aufmerkſam, daß ein
derartiges Verfahren mit den Grundſätzen der Ge
ſchäftsordnung nicht in Einklang zu bringen
ſei, da der Regierungsentwurf an ſich durch Annahme
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des widerſprechenden Entwurfs der Sub
kömmiſſion erledigt ſei. Man müſſe daher nun zu der
ausgeſetzten Abſtimmung über den letzten Paragraphen
dieſes Entwurfs ſchreiten. Obwohl der Vorſitzende
aus einem entgegengeſetzten Entſchluß für ſeine Perſon
die Konſequenzen zu ziehen erklärte, beſchloß
die aus Konſervativen, Zentrum, Polen, Reichspartei
und Wirtſchaftlicher Vereinigung beſtehende Mehrheit,
in der Detailberatung des Regierungs Entwurfs fort
zufahren.

Kundgebungen zur Reichsfinan

Die ſeltſame Haltung der Sozialdemo
kratie gegenüber der Reichsſfinanzreform wird in der
demokratiſchen Frankf. Ztg.“ gebührend charakteriſiert.
Wie erinnerlich, hatte die ſozialdemokratiſche Preſſe er
klärt, die Genoſſen im Reichstage würden nicht nur
gegen eine „verkümmerte“ Erbanfallſteuer, die vielleicht
nur 40 bis 50 Millionen einbringt, ſondern gegen jede
derartige Steuer ſtimmen, und zwar geſchehe dies, wie
hinzugefügt wurde, um dem Reichskanzler Schwierig
keiten zu bereiten und ihn zu einer Reichstagsauflöſung
zu nötigen. Zu dieſer Taktik ſchreibt die „Frankſ-
Ztg. „Bei allen Kalkulationen über die möglichen
Steuermehrheiten befinden ſich die Sozialdemokraten
jetzt unter den Gegner der Erbanfallſteuer; nur da
durch wurde es möglich, eine Mehrheit für die Erb
anfallſteuer als ausgeſchloſſen hinzuſtellen und dem
gegenüber die konſervative klerikale Mehr
heit in den Vordergrund zu rücken. Man hat
die Vermutung ausgeſprochen, die Sozialdemokratie
wolle durch ihre Haltung auf eine Reichstags
auflöſung hinwirken. Wenn das wirklich ihre
Abſicht iſt, ſo war die Erklärung des „Vorwärts“ das
Düm mſte, was ſie unternehmen konnte. Denn wie
ſoll die Regierung in etwaigen Auflöſungsabſichten
dadurch beſtärkt werden, daß man die Chancen eines
Regierungserfolges mindert? Und ſie werden ge
mindert, wenn die Sozialdemokraten in der Frage, die
den Angelpunkt eines ſolchen Wahlkampfes bilden
würde, entgegen ihrem eigenen Finanzprogramm ſich
auf den Standpunkt der reinen Negation ſtellen.
Weit entfernt alſo, auf eine Auflöſung des Reichstags
hinzuwirken, hat die Erklärung des Vorwärts prak



tiſch lediglich den Erfolg gehabt, die Regierung einzu
ſchüchtern und den exkremſten Agrariern eine neue
Waffe zu geben. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat
bisher für die ganzen unendlich mühſeligen An
ſtrengungen der Linken in dem Kampfe um die
Finanzreform nur Hohn und Spott gehabt. Als
der Streit um die Erbſchaftsſteuer kritiſch zu werden
begann, prophezeite ſie Tag für Tag den Umfall der
Freiſinnigen, und als die Freiſinnigen nicht umſielen
Und der Block zuſammenbrach, jubelten dieſe tüchtigen
Blätter, daß man die Freiſinnigen mit Schimpf und
Schande aus der Mehrheit entlaſſen habe, gleich
als ob ein Sieg der Agrarier zugleich den Triumph
der Sozialdemokratie bedeuten würde. Sinnloſer
und ſtumpfſinniger kann man wirklich
nicht Politik treiben. Der neueſte Erfolg, den
dieſe Politik zuwege gebracht hat, wird aber vielleicht
doch einſichtigere Sozialdemokraten veranlaſſen, ein
mal darüber nachzudenken, weſſen Geſchäfte die
Sozialdemokratie mit ihrer jetzigen Taktik beſorgt und
wie anders die ganze ſinanzpolitiſche Situation wäre,
wenn die Sozialdemokratie in dieſen ſchweren und
bedeutungsvollen Monaten einem ehrlichen Kampfe
der bürgerlichen Linken Beiſtand leiſtete, anſtatt ihn
ſkrupellos zu ſchwächen.“

S

über die Exrſatzſteuern, die für die bisher ab
gelehnten Projekte des Herrn Sydow gepkant werden,
glaubt der „Berl. Börſen Cour.“ nähere Mitteilungen
machen zu können. Wir entnehmen ſeinen Angaben, daß
eine Jmmobilien-Umſatzſteuer von 1 Prozent
in Ausſicht genommen iſt, ferner die Beſteuerung des
Aktienkapitals aller Aktiengeſellſchaften in Höhe
von 1 Mark pro Tauſend des Kapitals. Und zwar
ſoll die zu beſteüernde Summe berechnet werden nach dem
jährlichen durchſchnittlichen Kurswert. Dieſer Beſteuerung
ſollen auch die Gewerkſchaftskuxen unterliegen

Einer Verſchiebung der Reichsfinanzreform
auf den Herbſt redet die Deutſche Tagesztg.“ ernſtlich
das Wort. Es ſei nicht möglich, daß die Kommiſſion noch
vor dem Hochſommer die ſämtlichen Steuergeſetzentwürfe,
darunter auch die zu erwartenden Erſatzſteuern durchberaten
könnte, ſo daß ſie für die zweite Leſung im Plenum reif
ſeien. Die „Deutſche Tagesztg.“ zeichnet infolgedeſſen dem
Reichstag folgende Arbeitsdispoſitionen vor: „Der Reichs
tag vertagt ſich vor Pfingſten, und zwar bis zu der Zeit,
wo ihm die zu erwartenden Erſatzſteuern vorgelegt werden
können. Inzwiſchen beendet die Finanzkommiſſion den
Teil ihrer Arbeiten, den ſie nach Lage der Dinge erledigen
kann. Nachher berät der Reichstag in erſter Leſung die
Erſatzſteuern, verweiſt ſie an die Finanz kommiſſion und
vertagt ſich wieder bis zur Zeit, wo die Kommſſion ihre
Arbeiten nunmehr endgültig abgeſchloſſen hat. Das wird
vielleicht bis zum Anfang des Frühherbſtes dauern.“
Das Organ des Bundes der Landwirte erklärt zwar hier

tragen, aber es iſt gewiß kein Zufall, daß dieſe bündleriſche
Anregung zur Vertagung des Reichstags erfolgt, nachdem
dicht vorher in der Zentrumspreſſe derſelbe Gedanke aus
geſprochen iſt.

Die heſſiſche Landwirtſchaftskammer hat
ſich bekanntlich gegen die Erbſchaftsſteuergeſetz e
ausgeſprochen und ihren Beſchluß der heſſiſchen Regie
rung zur Nachachtung mitgeteilt. Dieſe macht in ihrer
Erwiderung die Landwirtſchaftskammer ironiſch darauf
aufmerkſam, daß dieſe zwar gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit
erklärt habe, „weitere notwendige Laſten zu tragen“, daß
ſie aber Erſatzvorſchläge wegen Heranziehung des Beſitzes
nicht gemacht habe. Die Regierung ſei daher nicht in
der Lage, dem Erſuchen zu entſprechen.

Daß Beſprechungen zwiſchen Vertretern
der konſervativen Parteien und des Zentrums
über einzelne Steuerentwürfe und Steuervorſchläge ſtatt
gefunden haben und ſtattfinden, bezeichnet die „Deutſche
Tagesztg.“ als ſelbſtverſtändlich
h

Der zweite Etreik der franzöſiſchen Poſtheamten.

Dem „Wolffſchen Bureau geht von einem Pariſer
Privatkorreſpondenten über die Streiklage folgende
anſcheinend objektive Mitteilung zu Die amtliche Be
hauptung, daß der Poſt und Telegraphendienſt in
normaler Weiſe vor ſich gehe, wird von den Aus
ſtändigen als unrichtig bezeichnet. Jn der Tat ſind
in vielen PoſtbureauseinelnzahlSchalter
geſchloſſen. Jm Hauptpoſtamt, wo ein Teil der
Druckſachenboten ſtreikt, ſind aushilfsweiſe Infanterie
ſoldaten und Munizipalgardiſten tätig. Auch die Zahl
der ſtreikenden Fahrpoſtbeamten ſoll eine ziemlich be
deutende ſein. Am meiſten hat die Streilbewegung
bei den Werkſtätten und Streckenarbeitern der Poſt,
Telegraphen und Telefonverwaltung um ſich gegriffen.
Die Ausſtändigen ſcheinen zu hoffen, daß viele jetzt
noch ſchwankende Unterbeamte ſich erſt am Abend,
jedenfalls aber nach der für die Regierung zweifellos
günſtigen Kammerabſtimmung, ihnen anſchließen wür
den. Jn Regierungskreiſen dagegen äußert man ziem
lich allgemein die UÜberzeugung, daß der Streik als
geſcheitert angeſehen werden könne. Die Soldaten
abteilungen, welche zur Bewachung der Poſtämter
aufgeboten wurden und daſelbſt auch ihre Mahlzeiten
einnahmen, hatten bisher nirgends Anlaß, einzuſchreiten.
Ein Infanterie Regiment, ſowie zahlreiche Genie
ſoldaten ſtanden bereit, um im Ernſtfalle zum Poſt
und Telegraphendienſt herangezogen zu werden. Die
Pariſer Handelskammer hat, wie ſchon bei dem erſten
Poſtſtreik, einen eigenen Briefbeförderungsdienſt für

diglich ſeine perſönliche Meinung unverbindlich vorzu

eine Anzahl Automobile gemietet. Doch ſcheint dieſe
Maßnahme vorläufig mehr den Zweck zu haben, die
Streikluſt der Poſtbeamten zu dämpfen und ihnen zu
zeigen, daß ſie nicht unentbehrlich ſind. Auch das
Syndikat der Hoteliers hat beſchloſſen, für die Fremden
einen Briefbeförderungsdienſt einzurichten. Die Briefe
ſollen durch beſondere Boten nach Brüſſel und von
dort weiter expediert werden. Die ſozialiſtiſch radikale
Kammergruppe hat beſchloſſen, ſofort nach Beendigung
des Poſtſtreits eine Interpellation über die allgemeine
Politik der Regierung einzubringen.

Auch die amtlichen Nachrichten vom
Donnerstag lauten optimiſtiſch. Jn den ver
ſchiedenen Pariſer Poſt ämtern zählte man danach
beim Dienſtantritt früh ebenſoviel Beamte wie am
Mittwoch. Die Verſuche, die Beamten abſpenſtig zu
machen, ſcheinen keinen bemerkenswerten Erfolg zu
haben. Jn Lyon fehlt kein Mann. Jn Bordeaur
hat ſich die Lage etwas gebeſſert; faſt alle Telegraphiſten

ſind wieder zum Dienſt gekommen.
Weiter wurde am Donnerstag noch amtlich ge

meldet
Paris, 13. Mai, 1 Uhr 30 Minuten nachmittags

Der Schichtwechſel um 11 Uhr im Haupttele
graphenamt iſt ohne Störung erfolgt. Es
ſehlen nur ſehr wenig Beamte. Von den
Fahrpoſtbeamten fehlen gleichfalls wenige. Nur bei
der Oſtbahn ſind viele Ausſtändige. Jn den einzelnen
Poſtämtern vollzieht ſich der Dienſt normal. Von
1400 Telephonbeamten ſtreiken 24; der Streik
ſcheint im Abnehmen begriffen, nur von den
Arbeitern ſtreikt noch ein Drittel. Unter den Druck
ſachenboten wird lebhaft agitiert. Die Provinz
iſt ruhig, immerhin ſtreikt in Carcaſſonne ein
Fünſtel, in Lille ein Drittel der Beamten. Auch in
Havre dauert der Streik fort. Jn Lille iſt ein Tele
graphenapparat zerſtört, in Paris ein Brieſkaſten mit
150 Briefen verbrannt worden. Die Regierung
hat für die entlaſſenen Poſtbeamten be
reits neue eingeſtellt, nur für die vom Dienſte
ſuspendierten Fahrpoſtbeamten iſt noch kein Erſatz
geſchafſen. Hundertundfünfzig Druckſachenboten des
Hauptpoſtamkes, die ſich weigerten, ohne Begleitung
von Soldaten hinauszugehen, da ſie fürchteten, von
den Streikenden beläſtige zu werden, ſind ſofort ent
laſſen worden.

Aus der Provinz wird oſſiziös mitgeteilt Jn
Chambery haben ſich die Poſtbheamten dem Aus-
ſtande nicht angeſchloſſen, in Havre fehlten am Mitt
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an, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen.

Die üblichen Streikausſchreitungen ſind
auch ſchon wieder vorgekommen. In der Umgegend
von Lille wurden die Telegraphen und Telephonlinien
der Leitung nach Dünkirchen und Hazebrouck durch
ſchnitten.

Sozialdemokratiſche Hetzer an der Ar
beit. Die Vereinigung der Sydikate des
Seine- Departements beſchloß, nächſten Sonn
tag große Verſammlungen abzuhalten, in welchen die
Frage des Geſamtausſtandes erörtert werden
ſoll, und beauſtragte den revolitionären allgemeinen
Arbeiterverband, alles Mögliche zu veranlaſſen, um bei
den Syndikatsverbänden, ſowie in den Arbeitsbörſen
eine Bewegung in dieſem Sinne einzuleiten. Einer
der Redner erklärte in der Verſammlung der Poſt
bedienſteten, in längſtens vier Tagen werde keine Tele
graphenlinie mehr funktionieren.

Die Regierung entfaltet diesmal eine ganz un
gewöhnliche Energie und Strenge. Jm Miniſter
rat teilte am Mittwoch Miniſter Barthou die ihm
bisher zugegangenen Meldungen über den Stand der
Ausſtandsbewegung in Paris und in der Provinz mit.
Der Miniſterrat verfügte darauf auf Vorſchlag
Barthous die ſofortige Entlaſſung von 221
Beamten und Unterbeamten, die dem Miniſter
von den Vorſtänden namhaft gemacht worden waren.
Nach den Angaben Barthous vollzieht ſich der Poſt
dienſt bisher in normaler Weiſe, ohne daß es nötig
geworden iſt, auf die von der Regierung vorgeſehenen
Maßnahmen zurückzugreifen. Hierauf tauſchten die
Miniſter ihre Anſichten über die Frage des Beamten
ſtatuts aus. Miniſter Briand wird am Sonnabend
dem Geſamtminiſterium Vorſchläge unterbreiten, die
am Montag bei der Kommiſſion der Kammer einge
bracht werden ſollen.

Die politiſchen Folgen des Streiks für
das Kabinett Clemenceau dürften ſehr
empfindlich werden. Das Exekutivkomitee der
radikalen und der ſozialiſtiſch-radikalen
Partei trat Mittwoch nacht zuſammen und nahm
eine Tagesordnung an, in welcher das Komitee den
Ausſtand der Poſtbeamten mißbilligt, den Parla
mentariern der Partei es überläßt, nach dem Ende des
Ausſtandes in einer Interpellation die allgemeine
Politik der Partei hervorzuheben und jede Soli
darität mit dem Kabinett ablehnt, deſſen
Regierungsmethode der Parteitradition widerſpreche.

Die Ausführung dieſes Beſchluſſes könnte leicht
die Geſchäftsleute eingerichtet und zu dieſem Zwecke den Sturz des Miniſteriums herbeiführen.

zur Lage in der Fürkel.
Die türkiſche Kammer beendete am Mittwoch die

erſte Leſung der Verfaſſungsreviſion und nahm
einen Antrag an, der dahin geht, die Zuſammenſetzung des
Senats ſolle derart erfolgen, daß zwei Drittel der Mit
glieder von der Nation erwählt werden und der Reſt von
dem Sultan ernannt werde. Der Antrag, alle Prinzen des
kaiſerlichen Hauſes zu Senatoren zu ernennen, wurde ab
gelehnt. Das Haus nahm ſodann einen von einer großen
Anzahl Abgeordneter unterzeichneten Antrag an, an die
aſiatiſchen Provinzen einen Aufruf zu richten in welchem
die Mohammedaner und Chriſten zu einem brüderlichen
Zuſammenleben aufgefordert werden. Der Antrag war
auch von armeniſchen Abgeordneten unterzeichnet Am
Donnerstag fand in einer Geheimſitzung die Beratung
des türkiſch- bulgariſchen Protokolls ſtatt. Wie
verlautet, empfiehlt der Kommiſſionsbericht die Annahme
des Protokolls, da die Türkei die ſchwebenden auswärtigen
Fragen regeln müſſe, um die Lage im Jnnern zu befeſtigen.

Ein unter den Deputierten zirkulferender Aufruf für
ein Vertrauensvotum des Kabinetts wies bis Mittwoch
nur I20 Unterſchriften auf. Die erforderliche Mehrheit be
trägt 140.

Alttürkiſche Revolte in Kleinaſien. Die
„Kölniſche Zeitung meldet aus Salonikt: Jungtürkiſche
Offiziere haben aus Erzerum an das hieſige Komitee und
den Militärklub telegraphiert, daß ihre Truppen den Ge
horſam verweigern, die Einführung des Scheriag fordern
Und mit allgemeinen Meheleien drohen. Mahmud
Schewket Paſcha möge Leute ſenden, die Truppen und Volk
beruhigen die jungtürkiſchen Offiziere hielten ſich in den
Häuſern verborgen und wagten nicht, ſich zu zeigen.

Der armeniſchegregorianiſche Biſchof von
Adanag ſandte aus Kairo an alle Botſchafter die Kopie
einer Proteſtdepeſche, welche er an die Kammer, den Senat,
den Großweſir und an das Patriarchat geſchickt hat, weil
die türkiſchen Behörden in Merſina ihn an der Rückkehr in
ſeine Diözeſe verhindert hatten. Jn einem Begleitbriefe
verlangt der Biſchof einen beſonderen Gerichtshof dem auch
fremde Elemente angehören ſollen, um die an den Metzeleien
ſchuldigen Perſonen ausfindig zu machen. Ferner wird
der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des Jnnern be
ſchuldigt, daß er auf den Stellvertreter des Patriarchats
eine gewiſſe Preſſion ausgeübt habe. Schließlich wird die
Vermittlung der Botſchafter verlangt, damit die Ruhe
wiederhergeſtellt werde.

See ePolitische Cebersicht.
Italien im Dreibund. Die offiziöſe „Tribung“

führt aus, die Zuſammenkunft in Brindiſi zeige, daß die
Behauptung, die Bande des Dreibundes ſeien gelockert,
nicht der Wahrheit entſpreche. Der Dreibund ſei noch
immer eine ſtrategiſche Stellung erſten Ranges gegen jeden
kriegeriſchen Zuſammenſtoß. Deshalb ſeien ihm alle ver
nünſtigen Staatsmänner Italiens und der beiden ihm ver
bündeten Reiche günſtig geſinnt. Die Zuſammenkunft der
Souveräne in Brindiſt ſet gerade deswegen, weil jetzt
zwiſchen beiden Staaten keine brenne

Beziehunge ch de dern.von ganz Jtalien mit aufrichtiger Freude begrüß
anderes Regierungsblatt, „Popolo Romano“, ſchreibt,
die Zuſammenkunft in Brindiſt ſei nicht nur ein neuer
Ausdruck der herzlichen Gefühle, die ſeit langer Zeit die
beiden ruhmreichen Dynaſtien verknüpften, ſondern habe
auch politiſche Bedeutung, inſofern ſie die unveränderlichen
Freundſchafts- und Bündnisbeziehungen beider Staaten
beſtätige. Die Anweſenheit des Miniſters Tittoni und des
deutſchen Botſchafters und beſonders die ausgetauſchten
Trinkſprüche genügten, die Zuſammenkunft zu kennzeichnen,
aus der hervorgehe, daß die Dreibundmächte aufrichtig
beabſichtigten, die von ihnen bisher verfolgte Politik, die
30 Jahre des Friedens geſichert habe, fortzuſetzen.

Geſterreich- Angarn. Uber die Ankunft des
deutſchen Kaiſerpaares in Pola wird folgendes
berichtet: Unter dem Donner der Kanonen der im Hafen
verſammelten öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiffe und
des Hafenkaſtells fuhr Donnerstag nachmittag gegen 1 Uhr
die deutſche Kaiſerjacht „Hohenzollern“, gefolgt von den
Begleitſchiffen „Stettin“ und „Sleipner“, in den Jnnen

verhallt waren, von den Matroſen des öſterreichiſch
ungariſchen Geſchwaders mit einem dreifachen Hurra
begrüßt wurde. Nachdem die „Hohenzollern“ gegenüber
dem Kriegsarſenal verankert worden war, begab ſich GErz
herzogin Maria Joſefa zur Begrüßung an Bord der kaiſer
lichen Jacht. Hierauf empfing der deutſche Kaiſer den
Marinekommandanten Grafen Montecuccoli, den Statt
halter Prinzen Hohenlohe, den Korpskommandanten
Potiorek. Bürgermeiſter Bregato ſowie mehrere andere
höhere Beamte und Offiziere und den Ehrendienſt. Der
Kaiſer unterhielt ſich in der huldvollſten Weiſe mit den
ihm vorgeſtellten Herren. Der Ankunft der kaiſerlichen
Jacht wohnte auf der Riva und dem nahen Ufergelände
eine große Menſchenmenge bei. Um 2 Uhr begann auf der
„Hohenzollern“ das Diner, zu dem außer der Erzherzogin
Maria Joſefa, der Marinekommandant, der Statthalter,
der Korpskommandant und der Bezirkshauptmann einge
laden waren. Nach dem Diner ſtatteten der Kaiſer und
die Kaiſerin der Erzherzogin einen Beſuch auf deren Jacht
„Phantaſie“ ab, wo ſie den Tee nahmen. Um 4 Uhrerfolgte
die Landung des Kaiſerpaares an der Eliſabeths- Mole, wo
eine Ehrenkompagnie ſowie viele hohe Offiziere und Staats
beamte bei dem dort haltenden Hofzuge Aufſtellung ge
nommen hatten. Die Muſik ſpielte die preußiſche National
hymne. Nachdem ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von der
Erzherzogin und den anweſenden hohen Offizieren und
Beamten verabſchiedet hatten, ſetzte ſich der Hofzug um
4/4 Uhr in Bewegung. Am abend war im Marinekaſino
zu Ehren der Offiziere der deutſchen Schiffe ein geſelliges
Beiſammenſein veranſtaltet. Der Kaiſer von Oſter
reich iſt am Mittwoch abend aus Budapeſt in Wien ein
getroffen. Am Donnerstag vormittag wurde in Wien
im Rahmen der Feierlichkeiten anläßlich der Jahr
hundertwende der Schlacht bei Aſpern das Denk
mal für den Feldmarſchall Freiherrn v. Heß in Gegen
wart des Kaiſers, der Erzherzöge, der Generalität, der
Spitzen der Behörden und verſchiedener Regiments
deputationen feierlich enthüllt. Der Kaiſer der begeiſtert
begrüßt wurde, gedachte des ſiegreichen Gefechts in der
Schwarzen Lackenau, das ein ruhmreiches Blatt in der Ge
ſchichte des 49. Jnfanterieregiments fülle, und führte aus,

hafen von Pola ein, wo ſie, nachdem die Kanonenſchüſſe

ß

en



r erblicke in dem Denkmal ein Zeugnis der Treue gegen
die Dynaſtie und der Liebe zum Vaterlande.

Jkalien. Jm Vatikan zu Rom wurde am Donnerstag
in Gegenwart von 22 Kardinälen und etwa 100 Erz
viſchöſen und Biſchöfen durch den Papſt die Heilig-
ſprechung des S Oriol und des Seligen Hofbauer
vollzogen.Rußland. Jm Lopuchinprozeß zu Petersburg
wurden am Mittwoch zwei bei Revolutivnären beſchlag
nahmte Briefe verleſen, in denen mitgeteilt wird, daß dieProvokationstätigkeit Azews durch Lopuchin aufgedeckt
worden iſt. Der Staats anwalt begründete die An
klage. Er fand, daß durch die Preisgebung Azews den
Revolutionären ein Dienſt erwieſen worden ſei. Der Ver
teidiger wies nach, daß Lopuchin nicht zu den Re
volutionsparteien gehört habe, und daß Lopuchin durch die
Entlarvung Azews dem Staat einen Dienſt erwteſe n habe,
da dies zum Zerfall der Partei geführt habe. In ſeinem
Schlußwort erklärte Lopuchin, daß er nie etwas mit denRevolutionären zu kun gehabt habe und, als er von Burzew

erfahren habe, Azew habe torroriſtiſche Akte organiſiert,
ſich nicht für berechtigt hielt, über die Rolle Azews zu
ſchweigen. Am Donnerstag wurde das Urteil gefällt
Lopuchin wurde der Zugehörigkeit zu einer verbrecheriſchen
Gemeinſchaft für ſchuldig erklärt und zufünfjähriger
Zwangsarbeit verurteilt. Da Lopuchin Edelmann
iſt, wird das Urteil dem Kaiſer unterbreitet werden. Die
Verkündigung des Urteils in ſeiner endgültigen Form
erfolgt am Freitag.

England DieFlottenagitationderengliſchen
Konſervativen ſetzt wieder ein bei der Tatſache, daß
Sſterreich- Ungarn ſeine Marine um einige Dreadnougths
bereichern will. Jm UnterhausrichtetLonsdale(konſ.)
am Mittwoch an den Premierminiſter Asquith die Anfrage,
ob die von dem öſterreichiſchungariſchen Marineminiſter
ausgeſprochene Abſicht, Kriegsſchiffe vom modernſten Typus
zu bauen, eine neue Tatſache in der Marinelage ſei, die es
für England nötig mache, die vier Eventualſchlachtſchiffe
ſofort auf Stapel zu legen. Asquith erwiderte, er habe
ſeinen früher abgegebenen Erklärungen nichts hinzuzufügen.

Portugal. Das portugieſiſche Kabinett hat
ſich endgültig folgendermaßen konſtituiert: Vorſitz und
Krieg Wenceslau Lima, Juſtiz Mendeizos, Finanzen
Azeredo, Außeres Bocage, Krieg Cardeira, Marine und
Kolonien Terra Viannag, öffentliche Arbeiten Barjona.

Serbien. Der Verſuch einer Rehabilitation
des verfloſſenen ſerbiſchen Kronprinzen ſoll
anſcheinend gemacht werden. Das Belgrader Blatt
„Wetſcherne Nowoſtt“ verzeichnet das Gerücht, daß die
ſerbiſche Thronfolge im Wege einer Verfaſſungsreviſion
neuerlich auf die Tagesordnung gelangen werde. Sowohl
König Peter als auch Kronprinz Alexander ſeien zu der
Einſicht gelangt, daß durch die Verzichtleiſtung des Prinzen
Georg, welcher wegen der ſchweren auswärtigen Kriſe in
übereilter Weiſe ſofort zugeſtimmt worden war, die
Dynaſtie Karageorgewitſch geſchädigt worden ſei. Die
Beſchuldigungen gegen den Prinzen Georg wegen des
Todes ſeines Kammerdieners Kolakowitſch hätten ſich als
unbegründet erwieſen. Auch der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Kazlerowitſch habe gelegentlich der Verhand
e einer en un Interpellation in der endetſſel keine Baſis für die Fort

Mülay Hafid und dem ſpaniſchen Geſandten
Merry de Val ein vollſtändiger und überaus
ſcharfer ſei. El Gebbas, der Vertreter des Sultans in
Tanger, habe Merry de Val erklärt, Mulay Hafid ſei ins
beſondere dadurch verletzt worden, das Merry de Val ihm
geſagt habe, Spanien könne Marokko viel Gutes tun, es
beſitze aber auch die Mittel, um Marokko viel Böſes zuzu
fügen. Mulay Hafid habe darauf geantwortet: „Auch
ich bin in der Lage, Spanien Böſes anzutun!“ Die
marokkaniſche Geſandtſchaft, die ſich nach Frankreich begibt,
iſt am Donnerstag in Tanger eingetroffen.

h

Deutschlanck.

Berlin, 14. Mai. Das deutſche Kaiſer
pagr trifft heute vormittag zum Beſuche des Kaiſers
Franz Joſef in Wien ein. Aus dieſem Anlaß ſchreibt
die „Wiener Abendpoſt“ „Mit inniger Freude und
mit verehrungsvollen Empfindungen ſieht die Be
völkerung Wiens dem Herrſcher des mächtigen Deut
ſchen Reiches und ſeiner erlauchten Gemahlin in den

Mauern der alten Kaiſerſtadt. Die et er
blickt in dem Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares die
erneute und höchſt eindrucksvolle Kundgebung jener
treuen und innigen Freundſchaft, die die beiden
Herrſcherhäuſer und die verbündeten Reiche vereint.
Wärmer denn je ſind die Empfindungen, die heute den
hochverehrten kaiſerlichen Gäſten hier und im ganzen
Reiche entgegenſchlagen, nachdem in der letzten be
wegten Epoche der internationalen Politik das Bünd
nis mit dem Deutſchen Reiche ſich als koſtbare
Friedensbürgſchaft, als Segen des Weltteils bewährt
hat. Die Völker der habsburgiſchen Monarchie
würdigen auch mit freudigem Dank jene perſönlichen
Empfindungen, die der deutſche Kaiſer unſerem er
habenen Herrn entgegenbringt und denen Kaiſer
Wilhelm bei der Begrüßung der deutſchen Bundes
fürſten im Jubiläumsjahr ſo bewegenden Ausdruck
verliehen hat. Dem hochſinnigen Herrſcher und der
erhabenen Frau, die ihm in Hoheit und Würde zur
Seite ſteht, bringt die Stadt ihre vertrauensvollen
und huldigenden Grüße dar.“

Kultusminiſter Dr. Holle) hat, wie uns
mitgeteilt wird, in Godesberg die in der Rhein-
allee 25 gelegene Villa für drei Jahre mit Vorkaufs
recht gemietet und will dort demnächſt Wohnung
nehmen.

(Der deutſch-portugieſiſche Handelsvertrag) iſt am Donnerstag e Bundesrat

angenommen worden. Wie wir hören, wird der Ent
wurf dem Reichstage vor Pfingſten nicht mehr zu
gehen. Mit Sicherheit aber läßt ſich annehmen daß

et ſehr bald nach der Pfingſtpauſe der Entwurf des
Handelsgertrages im er zur Beratung e

wird. Der porktugieſiſchen Kammer wird der
deutſchportugieſiſche Handelsvertrag nächſtens zur
Ratifizierung unterbreitet werden. Dieſe war infolge
der jüngſten Kabinettskriſe verzögert worden.

(Das neue ſächſiſche Wahlgefſetz) wird,
achdem die Ausführungsverordnung bereits vom

Grafen Hohenthal ünterzeichnet worden iſt mit den
Ausführungsbeſtimmungen in der nächſten Woche ver
öffentlicht werden.

(Ausveiſe von Kolonialtruppen.) Der
aus 549 Mann beſtehende Ablöſungstransport für die
oſtafrikaniſche und ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe ging Donnerstag mittag mit dem
Dampfer „König“ der Hamburger Woermannlinie von
Bremerhaven ab.

Vermiegeeso,

(Ein ziemlich heftiges Erdbeben,) welches
mehrere Sekunden anhielt und von donnerähnlichem Getöſe
begleitet war, wurde im oberen Jnntal in der Nacht zu
Mittwoch verſpürt.

Eine Dynamitexploſtion) fand am Mittwoch
in einem Steinbruch von Albany in der Hudſon-Bay ſtatt.
Dabei ſind 25 Perſonen umgekommen. Weiter wird
gemeldet Bei der Exploſion in einem Steinbruche bei Fort
Albany in der Hudſon Bay flogen 1000 Pfund
Dynamit in die Luft. Unter den 25 Geföteten
befinden ſich auch der Beſitzer des Steinbruchs und zwei
ſeiner Brüder. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Es
laufen in der Umgebung des Unglücksortes Gerüchte um,
daß die Zahl der Opfer der Kataſtrophe noch größer ſei,
als bisher angenoinmen iſt.

(Eine Bluttat auf offener Straße) hat ſich
am Dienstag abend in Hamburg abgeſpielt. Der Korb
macher Modniewski tötete in der Bernhardtſtraße in St.
Pauli ſeine frühere Geliebte, die Arbeiterin Fiſcher, durch
7 Meſſerſtiche. Hierauf ergriff er die Flucht. Er wurde
jedoch verfolgt und feſtgenommen. Die empörten Verfolger
ſchlugen ihn mit Stöcken zu Boden und hieben dann weiter
auf ihn ein, ſo daß er ſchwere Verletzungen erlitt.
Die Fiſcher ſtarb auf dem Transport nach dem Kranken
hauſe. M., der in einem Prozeß mit der Fiſcher zu einerlängeren Freiheitsſtrafe verurteilt worden war, hat die
Tat aus Rache verübt.

(Eine Kindesgusſetzung a la Moſes.) Aus
Ferrara wird berichtet: Auf dem Fluſſe Santerno fanden
Arbeiter ein kleines aus Holz geſchnitztes Schifflein, in dem
ſich eine Wiege mit einem kleinen Kinde befand.
Es war ein etwa 5 Tage altes Mädchen. Jn dieſem
Schifflein befand ſich außerdem eine ſehr große Milchflaſche,
aus welcher ein Gummiſchlauch in den Mund des Kindes
führte. Dieſer Schlauch war ſo befeſtigt, daß ihn das
Kind nicht aus dem Munde verlieren konnte. Außerdem
fand man in dem zierlichen Schifflein noch 6 Banknoten
à 100 Lire und einen Zettel mit den Worten „Nehmt
mich an Kindesſtatt an und Jhr werdet Euer Glück
machen Die Arbeiter brachten ihren Fund zu dem
n Tamba, deſſen Frau das Findelkind zu ſich
nahm
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B.-C. Preussen
Sonnabend den 15. Mai 1909 abends

9 Uhr

Verſammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Zahlreichesempfiehlt l. Zimmermann.
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

außerordentliche
Generalverſammlung

im Vereinslokal.
Diejenigen Mitglieder

die an der Frühjahrs
turnfahrt (19./20 Mai)
teilnehmen, werden gebeten,

ſich bis Sonnabend abend
zu melden und den Beitrag abzuführen.

Freiwillige Feuerwehr.
1. Gruner) Kompagnie.

Montag den 17. Mai,
abends 81/2 Uhr,
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S Antritt am Geräte-

hauſe. Sämmtliche Mann
t ſchaften müſſen zur Stelle

ſein. Der Brandmeiſter.

MilanSonntag den 16. Mai, von nachmittags
3 Uhr an,

Jugendball,
wozu freundlichſt einladen

die Jugend. Boltze.

tzendorf.
Sonntag den 16. Mai findet unſer

Radfahrer- Ball
ſtatt. Der Vorſtand.

Kunskedt.
Zu dem Sonntag den 16. Mai, abends,

ſtattfindendem

S allladen ergebenſt ein
Fr. Ronneburg. Der Geſellſchaftsverein

Heute Sonnabend abend

Bocekbraten,.
Morgen Sonntag

e Karuſſellfahrt.
Monrer

ſtellt ein
Bruno Hoffmann,

Baugeſchäft.
Ein ordent liches Mädchen

(nicht unter 18 Jahren) ſucht zum 1. Juli
Frau Stepham, Wagnerſtraße 8.

Gine Awwartung
für nachmittags geſucht Gutenbergſtr 23

Sorgfältiger Klavierunterricht

wird erteilt. Offerten unter I III an die
Exped. d. Bl.

Damenſchueſderel.

Hülfe, die ſelbſtändig arbeitet, ſof. geſ-
W Elise Mulsow, Blumenthalſtr. 12 pt.

Heute Sonnabend

e Schlachtefeſt.Vr. A. Sommer gr. Ritterſtraße 1.
Jeden Sonnabend

Sohlachtefest.
Schlegel, Schmaleſtr. 10

ßPortemonnale e eben nen
mann Scehmöädt, Unteraltenburg.
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Größztes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. )müce und. Amt Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Frankturter Apfelwein
un vom fass

empfiehlt
Carl Ramnegka, Markt

Flaſchen zum Füllen werden angenommen

von Vergmann C Co Radebeul
iſt das beſte Hagrwaſſer, verhindert Haar
gusfall, beſeitigt Koxfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng-
liche Farbe a Fl. 1 und 2 Mk. bei:
Reinh. Rietze u. Aug. Berger

Das Beſte, was in dieſen
Stühlen exiftiert!

Phoenir-

Klappftühle

empfiehlt
in großer Aus
wahl zu billigſten

Preiſen

Albert
Kunth,

Gotthardtſtraße
Ale beberne Konftrlt euren

übertreſfend!

Umzüge,
Möbeltraunsporte

erledigt prompt

Cawl Vlväeh jeam,

zu soliden Preisen.
Für tadellosen Sitz un
beste Verarbeitung üher-

nehme vollste Garantie,

d. Mejss,

Mexseburg.

Marehenza u er.

6. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. Mai nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Tachdruck verboten.)
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RNeichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

M gut amüſieren will, der gehe zur

Moosbacher
Bauern-Kapelle.

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten.

Originell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab

Familien Konzerte.
Entree frei. Programm 10 Pf.

Die Mantel-Breunerei
von Fr. Horſcht habe ich übernommen und

bitte um gütigen Zuſpruch.
Marie Krummpe. Brauhausſtr. 1.

am Sonntag Fazu den 16. und 17.

Mat 4 Uhr nachmittags
Am Sonntag den 16. Mat ſchließt ſich

an die Nachmittags Beſichtigung des Bazars
im Schloßgartenſalon eine Aufführung an:

Anfang 6/2 Uhr.
Zlish Jessons. Luſtſpie

Lebende Bilder
mit Tanz.
Zwiſchen beiden Aufführungen findet

eine längere Pauſe ſtatt mit Büffet.
Am Montag konzertiert die hieſige

Stadtkapelle. Am Schluß des Bazars
Verloſung. Um rege Beteiligung wird
herzlich gebeten

Preiſe ſämtlicher Sitzplätze 1 Mk. 50 Pf.,
Schülerbilletts und Stehplätze 50 Pf.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Freifrau von der Recke.

Oberbenng.
Zu dem am Sonntag den 16. Mai ſtatt

findenden

Vugenmdlball
laden ergebenſt ein
Die jungen Mädchen. Wünſche

Militär Kon;
ausgeführt vom geſamten TrompeterKorps

des Mansf. Feld Artillerie- Regiments
Nr. 75, Halle a. S. unter perſönlicher
Leitung des Kgl. Stäbstrompeters (Piſton

ſoliſten) K Eteuer.
Entree 50 Pf. Anfang abends 8 Uhr.

Nach dem Konzert Ball.
Es laden höflichſt ein

Htener, Dirigent. Müller, Gaſtwirt.

Funkenhurg.

Täglich abends
grosse Konzerte

des humoriſtiſchen Enſembles
„Fidelitas“,

genannt die Dresdener Unikums.
Frau Rosalie Herfurth.

Dleters Regtaurgtlon,
Sonnabend abend Salzknochen
AKretsenmers Restauratien

Sonnabend Salzknochen.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtroße 27.

Jüngeren Austräger
ſucht Buchbandlung och

Zimmermann
wird ber gutem Lohn für ſofort geſucht.
Meldungen ſind zu richten an Betriebs
führer Bergmaun, Abraumbetrieb Beunger
Kohlenwerke

Suche zum ſofortigen Antritt oder ſpäter
einen ordentlichen Knecht

und eine Magd.
Julius Wamele. Hötzſchen.

Suche zum I. Ju i ein
ordeatliches Dienſtmädchen.

Anna BEngel, Weißenfelſerſtr. 7.
Hierzu e Beilagen.



Deutschland.
S Gorſt- und Holzkonferenz im Reichs

kolonialamt.) Am Dienstag, den II. d. M fand
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dernburg eine
Beratung ſtatt über die wirtſchaftliche Erſchließung
der Waldungen in den deutſchen Kolonien, die Ein
führung kolonialer Nutzhölzer in Deutſchland und die
Möglichkeit ihrer techniſchen Verwertung. An der
Konferenz nahmen zahlreiche Vertreter von Behörden,
Handelskammern, kolonialen Geſellſchaften, ſowie der
beteiligten Kreiſe des Handels und der IJnduſtrie, der
Forſtwiſſenſchaft uſw. keil. Unter den zur Diskuſſion
ſtehenden Fragen, mit denen ſich die Verſammlung
beſchäftigte, wurden namentlich die Beſtands- und
Miſchungsverhältniſſe der ausbeutungsfähigen Wal
dungen und deren Nutzwert, die Transport und
Preisverhältniſſe für überſeeiſche Hölzer, die An
forderungen der Jnduſtrien, des Eiſenbahn und
Schiffsbaues und der Grubenbetriebe eingehend er
örtert. Um die Grundlagen für ein weiteres Vorgehen
zu gewinnen, wurden Ausſchüſſe gebildet, die ſich
nächſt mit der Bearbeitung ſpezieller Fragen zu beſaſſen haben werden.

EGn Elſaß-Lothringen) iſt neuerdings
wieder eine Sprachenfrage in den Vordergrund
getreten. Dem „B. L. A.“ wird darüber aus Straß
burg i. E. unterm 12. d. gemeldet Bei der Beratung
von Anträgen über die Einführung eines obligatori
ſchen franzöſiſchen Sprachunterrichts in allen elſaß
lothringiſchen Volksſchulen, die heute im Landes
ausſchuſſe ſtattfand, erklärte vor Eintritt in die

nis beſtehen dürfte, deutſcher Unterricht nicht
erteilt werde. Ganz ElſaßLothringen als ein
Grenzgebiet zu betrachten, hält die Regierung für un
richtig, und ein allgemeines Bedürfnis nach franzöſi
ſchem Unterricht im ganzen Lande erkennt die Regie
rung nicht an; ein ſolcher würde die gründliche Aus
bildung beeinträchtigen und zugunſten einer Minderheit
dieſes Gebietes, die die franzöſiſche Sprache im ſpäteren

Leben praktiſch verwerten könne, unnötig belaſten. Die
Regierung lehnt es daher beſtimmt ab, zur
Einführung des franzöſiſchen Sprachunterrichts in den
Elementarſchulen des deutſchen Sprachgebiets die
Hand zu bieten, ſowohl dann, wenn dieſer Unterricht
einen für alle dieſe Schulen gemeinſamen Charakter
tragen, als auch, wenn er nur für einzelne Schulen
nach dem Wunſche der Gemeinderäte eingerichtet
werden ſolle. Das Bedürfnis der Ausbildung von
befähigten Schülern in der franzöſiſchen Sprache er
kennt die Regierung an, ebenſo daß dafür durch Mittel
und Fortbildungsſchulen geſorgt werden müſſe. Daß
dies geſchieht, werde nach wie vor Sorge der Regie
rung ſein. Nach dieſer Erklärung beantragten die
Antragſteller die Uberweiſung der Anträge an eine
Spezialkommiſſion von 18 Mitgliedern Dieſem An
trage ſchloſſen ſich die Vertreter aller Parteien an,
mit der Bemerkung, daß man hoffe, mit der Regierung
noch zu einer Verſtändigung zu kommen. Die Forde
rung entſpringe lediglich wirtſchaftlichen, nicht
politiſchen Bedürfniſſen

(Aus den Kolonien.) Zur Lage auf
Samoa berichtet die „Nordd. Allg. Ztg. daß nach
einem in Berlin eingegangenen Telegramm der Sprecher
Laugati mit ſieben weiteren Rädelsführern auf dem
Kanonenboot „Jaguar“ in Saipan eingetroffen iſt.
Zwei weitere Häuptlinge und der Anhang der Ver
bannten ſind auf dem Kreuzer „Arkona“ ebenfalls
dahin unterwegs. Die Ruhe iſt zwar inzwiſchen
wiederhergeſtellt worden, doch bleibt auf den Ankrag
des Gouvernements, der auch einem im Reichstage ge
äußerten Wunſche entſpricht, ein kleiner Kreuzer
noch längere Zeit vor Apia ſtationiert, da die
Frage wegen der Nachfolgerſchaft des Aliiſili (Mataafa)
die Eingeborenen nach wie vor in einer gewiſſen
Erregung hält. Uber die Ereigniſſe ſelbſt, die der
Entſendung der drei Kreuzer nach Samoa voraufge
gangen ſind, und insbeſondere über die Rolle, die
Gouverneur Solf gegenüber Lauati geſpielt hat, ver

amtlich gemeldet, daß der Sitz des Gouverne
ments nunmehr wieder nach Bueg zurückverlegt
worden iſt.
e

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mai.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Donnerstag zunächſt
mit der Berner Urheberrechtskonvention, die im
November vorigen Jahres zit Berlin abgeſchloſſen worden
iſt. Staatsſekretär von Schoen leitete die Beratung mit
einer kürzen Rede ein, in der er mit Genugtuung über den
befriedigenden Verlauf der Konvention verichtete. Die
Redner aller Parteien begrüßten die Konvention mit
Freuden. Für die Freiſinnige Volkspartei ſprach Dr.
Müller Meiningen, der die Gelegenheit wahrnahm, die
Eigenbrödelei verſchiedener Länder, vor allem Nord
amerikas, ſcharf zu kritiſieren. Das Ubereinkommen wurde
in erſter und zweiter Leſung angenommen, ebenſo das
Patentabkommen mit Nordamerika, das be
ſtehende Ungleichheiten unter den Angehörigen beider
Länder ausgleicht. Auch das neue Münzgeſetz gelangt
nach unweſentlicher Debatte unverändert zur Annahme.
Zu längeren Debatten kam es bei der zweiten Leſung
des Bankgeſetzes, zu der ein Antrag Raab vorlag,
der forderte, daß die Dividende der Anteilseigner der
Reichsbank im Höchſtfalle nur 6 Proz. betragen dürfe, und
daß von dem Reingewinn den Anteilseignern nur 15 Proz.
ſtatt der vorgeſehenen 25 Proz. zukommen ſollen. Die
Redner der Linken und auch das Zentrum wandten ſich
gegen den Antrag, ſo daß ſeine Ablehnung wohl ſicher iſt.
Am Freitag wird zunächſt die namentliche Abſtimmung
über dieſen Antrag vorgenommen werden an zweiter
Stelle ſteht das Viehſeuchengeſetz auf der Tages
ordnung.

e

Abgeordnekenhans. (Sitzung vom 13. Mai)
Jm Abgeordnetenhauſe gab es am Donnerstag bei der
Beratung des Miniſteriums des Jnnern wieder eine
Dänendebatte. Diesmal ſprach der Däne Niſſen,
der die Dänenpolitik der Regierung ſcharf bekämpfte und
ſich gegen frühere Reden der ſchleswigſchen Abgeordneten
Johannſen und Schifferer wandte, die ihm eingehend
antworteten. Der däniſche Redner kam dabei etwas zu
kurz, da er nur gebrochen deutſch ſprach und ſich infolge
der ſprachlichen Schwierigkeiten nicht recht zu verteidigen
wußte Für die Freiſinnigen gab Abg. Hoff Kiel eine
Erklärung dahingehend ab, daß die Freiſinnigen von den
Dänen verlangten, daß ſie die beſtehenden Geſetze nicht ver
letzten, auf der anderen Seite aber eine Köllerpolitik in
irgend welcher Form nicht billigen würden. Sie hätten zu
dem gegenwärtigen Oberpräſidenten von Schleswig, Herrn

D d e e er d und ohnevelche Schike eutſche Politik durchſührenBevor ein Schlußantrag der Debatte über dieſen
Etat ein Ende machte, kam es noch zu einer ſcharfen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Abgeordneten v. Arnim
und dem Sozialdemokraten Hirſch. Zahlreiche Zwiſchen
rüfe, die der Abg. Hoffmann bei dieſer Gelegenheit
wieder machte, trugen ihm zwei Ordnungsrufe ein. Das
Haus nahm dann einen Antrag an, der die Bekämpfung
der Animierkneipen fordert Hierzu erklärte Miniſter
v. Moltke, daß Preußen beim Bundesrat bereits eine
Anderung der Gewerbeordnung in der Richtung beantragt
habe, daß die Einzelſtaaten in der Lage wären, die Be
ſchäftigung von Kellnerinnen zu beſchränken oder auszu
ſchließen. Jn der Verurteilung der Animierkneipen beſtand
im Hauſe völlige Einigkeit. Nur machten Redner der
Linken, insbeſondere der Abg. Dr. Maurer von der
nationalliberalen Fraktion und Dr. Mülker-Sagan
von der Freiſinnigen Volkspartei, Bedenken geltend gegen
den Vorſchlag, das Alter der Kellnerinnen durch geſehliche
Beſtimmung höher feſtzuſetzen. Dr. MüllerSagan machte
darauf aufmerkſam, daß es nicht gerechtfertigt ſei, von den
Mädchen ſchlechthin als einem „elenden Abſchaum der
Menſchheit zu ſprechen da ſich unter ihnen viele Ver
führte befänden. Das Haus begann ſchließlich noch die
Beratung des Eiſenbahnetats und vertagte während
der Beratung dieſes Etats die weitere Verhandlung auf
Freitag.

Der Bericht der Kommiſſion zur Vorberatung
des Geſetzentwurfsgegendenunlauteren Wett-
bewerb' iſt jetzt, 107 Druckſeiten ſtark, erſchienerr. Von
den Anderungen der Regierungsvorlage in der Kommiſſion
erwähnen wir, daß an die Spitze des Geſetzentwürfs
folgender neue S geſtellt iſt

bewerbs Handlungen vornimmt, die gegen die guten
Sitten verſtoßen, kann auf Unterlaſſung und Schadenerſatz
in Anſpruch genommen werden. Unter W im Sinne
dieſes Geſetzes ſind auch landwirtſchaftliche Erzeugniſſe,
Unter gewerblichen Leiſtungen und Intereſſen auch land
wirtſchaftliche zu verſtehen.

Sodann kann auch auf Unterlaſſung unrichtiger Angaben
„über die Menge der Vorräke“ ge
Geſtrichen iſt die Beſtimmung, daß neben der
Unterlaäſſung der tigen Angaben di
Gewerbetreibenden unter Umſtänden auch

in den Fällen, wenn

beſtehen jetzt nur noch in einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark
öder in Haſt, während die Regierungsvorlage 5000 Mark
der Gefängnis bis zu einem Jahre vorgeſchlagen hatte.g s J g gBei beſtimmten Arten von Ausverk
Einreichung eines Verzeichniſſesderg
Waren bei der Behörde verlangt.
hinzugefügt, daß die Einſicht der Verzeichniſſe jedem
geſtättet iſt. Von Wichtigkeit iſt ſodann
ſtehende S 10 a

ufen wird die
szuverkaufenden

Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs dem Angeſtellten
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der nach S ne. Geſamtwert von mehreren Tauſend Mark darſtellen.Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe ibis zu fünftanſend Mark oder mit einer dieſer Strafen 5 ae e S einſtige oßen Leiters, des edlen Menſchenfreundeswird ſoweit ulcht nach anderen Beſtimmungen eine einſtigen großen Leiters, des edlen Menſchenfreundes
ſchwerere Strafe verwirkt iſt, beſtraft, wer im geſchäftlichen

n

35. Jah

oder Beauftragten eines geſchäftlichen Betriebs Geſchenke
oder andere Vorteile anbietet, verſpricht oder gewährt, um
durch unlauteres Verhalten des Angeſtellten oder Beauf
tragten bei dem Bezuge von Waren oder gewerblichen
Leiſtungen eine Bevorzugung für ſich oder einen Dritten
zit erlangen.

Die gleiche Strafe trifft den Angeſtellten oder Beauf
tragten eines geſchäftlichen Betriebes, der im geſchäftlichen
Verkehr Geſchenke oder andere Vorteile fordert, ſich ver
ſprechen läßt oder annimmt, damit er durch unkauteres
Verhalten einem anderen bei dem Bezuge von Waren oder
gewerblichen Leiſtungen im Wettbewerb eine Bevorzugung
verſchaffe.

Jm Urteil iſt zu erklären, daß das Empfangene oder
ſein Wert dem Staate verfallen ſei.

T r

Drovinz uncl Amgegend.
F. Halle, 14. Mai. Jn Leipzig ſind in letzter

Zeit auffällig viel Fahrräder geſtohlen worden. Als
am Sonntage ein hieſiger Gärtnergehilfe mit ſeinem
Fahrrade, das er von dem Zigarren und Fahrrad
händler Robert Kujawſtki gekauft hatte, in Leipzig war,
erkannte ein Beſtohlener in dem von dem Gärtner be
nutzten Fahrrade ſein geſtohlenes Stahlroß. Der
Gärtner wurde infolgedeſſen zunächſt unter dem Ver
dachte des Diebſtahls feſtgenommen, er mußte aber
bald wieder freigelaſſen werden, weil ſeine Angaben
über den Erwerb des Rades ſich als wahr erwieſen.
Dagegen iſt nun Robert Kujawſki wegen gewerbs
mäßiger Hehlerei feſtgenommen worden. In ſeinem
Geſchäftslokale wurden noch ſieben Räder vorgefunden,
an denen Fabrikzeichen und Nummern fehlen, die aber
mit Sicherheit als in Leipzig geſtohlen erkannt ſind.
Vermutlich hat Kujawſki mit den beiden Fahrraddieben
in Verbindung geſtanden, welche dieſer Tage in Bitter
feld verhaftet worden ſind. Die hieſigen organiſierten
Sattlergehilfen ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten. Sie fordern 10ſtündige Arbeitszeit, 21
Mark Mindeſtlohn die Woche, Abſchaffung des Koſt
und Logisweſens, ſowie 10 Pfg. Zuſchlag für Uber
ſtunden und Sonntagsarbeit. Der Brennereibeſitzer
Paul Kropf aus Nordhauſen wurde in einem hieſigen
Hotel erſchoſſen aufgefunden. Es handelt ſich um
Selbſtmord. Die Beweggründe ſie unbekannt.

F. Bad Köſen, 13. Mai. Exzellenz General
leutnant z. D. Stieler von Heydekampf, der
heute ſein 69. Lebensjahr vollendete, begeht am 17. Mai
ſein 50j ährigesMilitärdienſtjubilä um. Er
blickt auf eine verdienſtoolle Militärlaufbahn zurück,

nahm am Feldzuge 1866 teil, und im Feldzuge
1870771 war er Generalſtabsoffizier im Hauptquartier

des Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Jetzt iſt er be
ſonders tätig in der Förderung des Kriegervereins
weſens, wozu ſich ihm als Ehrenvorſitzenden des

Saale Unſtrut Elſterbezirks reiche Gelegenheit bietet.
F Erfurt, 183. Mai. Jm benachbarten Elxleben

(Landkreis Erxrfurt) verurſachte die geiſtesgeſtörte
Tochter des Hofbeſitzers Thiele im Anweſen ihres
Vaters ein Schadenfeuer, durch das eine gefüllte
Scheune, zwei Stallgebäude und ein weiteres Neben
gebäude eingeäſchert wurden. Das Wohnhaus
wurde zum Teil durch Feuer zerſtört. Mehrere Stück
Vieh ſind in den Flammen umgekommen. Auch
wurden große Futtervorräte und viele landwirtſchaft
liche Geräte vernichtet.

Bad Steben, 13. Mai. Hier erfolgte heute
die feierliche Grundſteinlegung zu einer prote
ſtaänt iſſchen Kirche. Das neue Gotteshaus wird
auf einem Platze gegenüber dem Hotel „Bayerſſcher
Hof erbaut.

F. Stadtlengsfeld (S.-Weimar), 13. Mai. Jn
dem zu dem Gute Buſenhagen gehörigen Vorwerk
Hedwigsberg wurde ein galiziſcher Arbeiter in ſeinem

e eigene Frau
s der Tat dringendund ein Arbeitskollege wurden a

verdächtig verhaftet.
Coswig (Anhalt), 14. Mai. Der beladene

Schiffers Lehmann aus Elſter geriet
n auf eine Buhne. Hier

eimaldurch, ſo daß die
ben retten konnte.

er Herzog beſuchte
Landgericht und an

ſchließend daran das C g aus und die Arbeits
ſtätten. Bei dieſer Gelegenheit ſchenkte er einem Jn
haftierten, der ſich durch gute Führung ausgezeichnet,

t, die er ſonſt erſt nach einigen

auf der Elbe beim 2

Beſatzung nur mit Not ihr
PAltenburg, 14. Mai

Monaten erhalten hätte.
F. Jena, 14. Mai. Die hieſige Univerſität iſt von

Die Kohmiſſen es der bekannten Firma Karl Zeiß wieder einmal veich
Werzeichnuſt m bedacht worden. U. a. erhielten das zoologiſche und

und pathologiſche Jnſtitut 20 Mikroſkope, die einen

So wirkt das Zeißwerk weiter im Sinne ſeines

Ernſt Abbe.



F Eibenſtock bei Plauen (Sachſen), 13. Mai.
Geſtern fuhren auf der abſchüſſigen Straße oberhalb
Wolfsgrün zwei Radfahrer aus Zſchorlau, die
Sticker Daniel Lill und Guſtav Georgi, die beide
auf einem Rad Platz genommen hatten, mit voller
Wucht an einen Chauſſeebaum. Lill, dem der
Schädelzertrümmert wurde, war ſofort tot,
Georgi erlitt ſchwere Verletzungen und liegt im
Eibenſtocker Krankenhauſe hoffnungslosdarnieder.

vCokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Mai 1909.

G. Die Dürre, von der unſere Gegend betroffen
iſt, macht ſich immer fühlbarer. Kühl und naß ſoll
der Mai ſein. Nun, über Mangel an Kühle haben
wir uns nicht beklagen können, aber an Näſſe hat es
ſehr gefehlt. Für Mittwoch hatte der Wetterdienſt
allerdings neben bbigen Winden Regenfälle voraus
geſagt, und am Morgen ſah es auch ganz danach aus.
Ein heftiger Wind hatte ſich erhoben und den Himmel
mit Wolken überzogen. Es hat auch wirklich geregnet,
wenn man die paar gefallenen Tropfen Regen nennen
will. Am Nachmittag aber hatten wir wieder den
ſchönſten blauen Himmel mit Nordwind. Das Land
dürſtet nach Regen und die Saat ſteht ſtill in ihrer
Entwicklung. Schon hat man neu gepflanzte Obſt
bäume begießen müſſen, um ſie vor dem Vertrocknen
zu ſchützen. Hoffentlich bleibt uns eine Wiederholung
des Sommers von 1903 erſpart, in dem in hieſiger
Gegend zwei volle Monate hindurch kein Tropfen
Regen gefallen iſt. Anderwärts iſt es beſſer. Jn
Leipzig und Umgegend z. B. iſt am vorigen Sonnabend
ein ausgiebiger Regen niedergegangen.

Esiſt gnädig abgegangen, und die drei
geſtrengen Herren haben dieſes Mal zwar ſtark
gedroht, all die Frühlingsherrlichkeit erbarmungslos
zu zerſtören, aber ſie haben zuletzt doch ein Einſehen
gehabt. Wohl haben wir in den letzten Tagen faſt
ausſchließlich Nord und Oſtwind gehabt, der nur auf
Stunden nach Weſten herumging, um dann wieder kalt
aus der Nordecke zu blaſen, und oft iſt das Thermo
meter faſt bis auf den Gefrierpunkt geſunken. Aber
ſchließlich ſind wir nöch ſo ziemlich davon gekommen.
Nur frühe Kartoffeln und junger Salat haben ſtellen
weiſe daran glauben müſſen. Es wäre auch ſchade
geweſen um die herrliche vielverſprechende Baumblüte.
Leider iſt dieſelbe der Kälte wegen ſehr langſam ver

laufen, und der Gärtner liebt es bekanntlich, wenn die
Blüte ſchnell vorübergeht. Aber doch werden mm ehr

en angeſetzt haben, als der Baum ertragen kann.e e e eEin es für ihn wenn jede Blüte ſich zur da
Frucht entwickeln wollte. Eine würde der andern den
Lebensſaft ſtreitig machen und aus keiner würde etwas,
und der Baum ſelbſt ginge an Uberanſtrengung zu
grunde.

Bei den Beratungen im Abgeordnetenhauſe über
die neu zu bewilligenden 19 Stellen für Kreisſchul
inſpektoren im Hauptamte ergriff auch der konſervative
Graf Clairond' Hauſſonville- Merſeburg das
Wort; er ſagte

„Jch möchte hier erklären, daß wir die im Etat
geforderten 19 Stellen bewilligen werden,
daß uns dieſe Bewilligung aber verhältnismäßig
ſehr ſchwer gemacht iſt durch die unzureichende
und zum Teil recht dürftige Begründung dieſer Stellen,
und daß uns, wenn weiter auf unſere Mitwirkung in
dieſer Richtung gerechnet werden ſoll, künftig das
Bedürfnis viel ſchärfer und präziſer
nachgewieſen werden muß. (Sehr richtig!
rechts Bei der heutigen Geſchäftslage werden wir
indes für ſämmtliche Kreisſchulinſpektorſtellen ſtimmen.
Eine Bemerkung des Herrn Abgeordneten Hackenberg
über die Ortsſchulinſpektoren gibt mir jedoch Veran
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß wir an dem Stand-
punkt, den wir bezüglich der Beibehaltung der
geiſtlichen Ortsſchulinſpektion hier ſtets
betont haben, auch fernerhin mit aller
Schärfe feſthalten werden.“ (Zuruf links.)

Die „Pädagogiſche Zeitung“, das Hauptorgan des
Deutſchen Lehrervereins, bemerkt hierzu: „Die Kreis
ſchulinſpektoren werden bewilligt, aber damit der
Wagen nicht etwa zu ſchnell weiterrollt, muß der
Hemmſchuh der geiſtlichen Ortsſchulauf
ſicht „auch fernerhin mit aller Schärfe feſtgehalten
werden“.

Die Herſtellung der Kanaliſation in
der Friedrichſtraße und der Kleiſtſtraße war
von der ſtädtiſchen Baubehörde auf dem Wege der
Submiſſion ausgeſchrieben worden. Am Donnerstag
wurden die Angebote geöffnet und ergaben folgendes
Reſultat: Die Firma Gebr. Juckoff verlangte für
die Ausführung der Arbeiten 3939,70 Mk. Tiefbau
unternehmer Rad ack4916,70 Mk., Firma Mehnert
5244,15 Mk. Baugeſchäft C. Günther jr. 5459,89
Mk., Baugeſchäft Gebr. Graul 6535,52 Mk. und
die Firma J. C. Möbus Ammendorf 7749,45 Mk.
Das höchſte Angebot erreicht beinahe das Doppelte
des billigſten Angebots. Bei einer ſo verhältnismäßig
geringen Summe doch eine außergewöhnliche Erſchei
nung, umſomehr, da Materiallieferung und Verwen

dung genau vorgeſchrieben iſt. Der Zuſchlag wird
erſt ſpäter erteilt.

Die ſchlimmſten Feinde der Nieder-
jagd und Vogelwelt ſind jetzt die Krähen, denn
ſie haben ihre Brut zu ätzen Kein Gelege, kein Jung
vogel, kein Häschen iſt vor ihrem Schnabel ſicher, und
der Schaden, den ſie jetzt anrichten, iſt unberechenbar,
weil ſeine Spur ſofort verſchwindet. Jn der Futter
zeit beſteht die Aſung der Krähen faſt nur aus Fleiſch
nahrung, die Vegetabilien bieten ja auch nichts um
dieſe Jahreszeit. Wohl dem Revier, in dem rechtzeitig
mit dieſen Stegreifrittern aufgeräumt wurde. Der
Herbſt zeigt dann klar und deutlich, wie viel die An
weſenheit dieſer Unholde geſchadet hat. Dagegen fallen
die paar Habichte, Falken und Füchſe gar nicht in das
Gewicht. Mit Wild reichbeſetzte Reviere, in welchen
dieſe Räuber keine Seltenheit ſind, gibt es eine Menge.
Reviere aber, in denen Grau und Rabenkrähe in
größerer Anzahl hauſt, werden immer ſchlecht beſetzt
ſein und bleiben.

Fußballſport. Kommenden Sonntag tritt
der hieſige Ballſpiel Elub Preußen mit vier Mann
ſchaften heraus. Während die J. Mannſchaft in Halle
das fällige Verbandsſpiel gegen Britannia II aus
tragen wird, ſtellt ſich die II. Mannſchaft im gleichen
Orte der IV. Mannſchaft des F. C. „Wacker“ gegen
über, um ſich im Geſellſchaftsſpiel zu meſſen. Die
III. und IV. Mannſchaft ſpielen in Merſeburg gegen
die gleichen Mannſchaften des Diemitzer B. C.
„Favorit“. Es iſt das erſte Mal, daß „Preußen“
mit vier Mannſchaften an einem Tage ſpielt und darf
man guf den Ausgang der oben angegebenen Spiele
geſpannt ſein. Die Spiele hierſelbſt beginnen /33
bezw. um 4 Uhr auf dem Exerzierplatze.

Das Eugen Waldow-Enſemble, das ſich,
wie wir ſeinerzeit berichteten, bei ſeinem erſten Auf
treten im Tivoli hier den ungeteilten Beifall des
Publikums erworben hat, kehrt am kommenden Sonn
tag wieder im Saale des Tivoli ein, um uns durch
eine zweite Aufführung von ſeinem Können noch mehr
zu überzeugen. Das Programm iſt diesmal wieder
ſehr reichhaltig und es kommen verſchiedene Nummern
zur Aufführung, die nach der Beurteilung durch die
Leipziger Preſſe einen äußerſt genußreichen Abend
verſprechen. Wir können, ohne zu viel zu ſagen, einen
Beſuch der Vorſtellung am Sonntag abend ſehr warm

der Direktion

Sonntag
das genannte

zu beſonders der Garten beitragen dürfte. Es ſoll
hier im Laufe des Sommers ein Zyklus von Vor
ſtellungen gegeben werden, der die beſten Operetten
bekannter Meiſter bringen wird, darunter auch
Novitäten. Die Direktion führt Herr Poller, die
Spielleitung Herr Julius Wratzke, die muſikaliſche
Leitung der bisherige Kapellmeiſter, Herr Kipke. Das
darſtellende Perſonal zählt 22 Damen und 22
Herren, das Orcheſter 18 Mitglieder. Die Operette
findet in Halle und Umgegend immer ganz beſonderen
Anklang. Daher wird es dem Unternehmen, falls es
mit brauchbaren Leiſtungen aufwartet, nicht an Unter
ſtützung und Erfolg fehlen.

Zu dem von uns kürzlich gemeldeten Un fall
eines Radfahrers aus Halle ſchreibt uns heute
die Direktion der elektriſchen Fernbahn Halle Merſe
burg folgendes: Der Radſahrer iſt nicht in der Schko
pauer Weiche, ſondern an der Bellevueweiche am Stadt
park Merſeburg auf vollſtändig gerader Strecke zwiſchen
die Wagen geraten. Der Radfahrer iſt von dem
Bürgerſteig vor den hinter ihm kommenden Wagen
vorgefahren und dann ohne Grund bei Annäherung
des entgegenkommenden Wagens abermals nach links
ſoweit ausgebogen, daß er zwiſchen die beiden Motor
wagen geriet. Außerdem hat der Betreffende keine
ſchweren Verletzungen, ſondern nur Fleiſchſchürfungen
erhalten und iſt ſofort aue dem Bergmannstroſt nach
Anlage eines Verbandes wieder entlaſſen worden.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Neumark, 13. Mai. Der Grubenarbeiter

Guſtav Sitte von hier war beſchuldigt, aus dem
Strohdiemen des Gutsbeſitzers Seibecke Stroh und
der Firma Döring u. Lehrmann diverſe Bretter ge
ſtohlen zu haben. Ferner war bei ihm eine Bogenſäge
gefunden, die er ſich auch rechtswidrig angeeignet
haben ſollte. Der wegen Diebſtahls im Rückfalle
befindliche Angeklagte wurde von der Strafkammer in
Naumburg wegen des Bretterdiebſtahls zu 3 Mon.
Gefängnis verurteilt, wegen der anderen Sachen
freigeſprochen.

S Niederſchmon, 13. Mai. Zu fünf Monaten
Gefängnis wurde der Dienſtknecht Friedrich Taubert
aus Delitz am Berge von der Naumburger Strafkammer
verurteilt, der in Niederſchmon ſeinem Dienſtherrn
einen Uberzieher, Ziehharmonika und ein Paar Stiefeln
geſtohlen hatte.

Einrichtung recht gut als Sommertheater eignet, wo

Wetterwarte.
15. Mai: Nacht heiter, Gefahr vor Bodenfroſt und

Reif, am Tage zunehmende Bewölkung, hier und da
einzelne Regen und Graupelſchauer, ziemlich kühl,
abends allmählich aufheiternd. 16. Mai Nacht
heiter, ſtarker Bodenfroſt und Reif, Tag etwas wolkig,
aber vorwiegend trocken, etwas wärmer als am 15. Mai.

e OCnGerichtsverhancllungen.
Wegen zahlreicher Soldatenmißhand

lungen hatte ſich am Mittwoch der SergeantFriedrich Riehnke von der 2 Kompagnie des Kaiſer
Franz Gardegrenadier- Regiments vor dem
Kriegsgericht der zweiten Gardediviſton in Berlin zu ver
antworten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, die Leute ſeiner
Korporalſchaft in der Zeit von Weihnachten 1907 bis Herbſt
908 fortgeſetzt mißhandelt zu haben. Die Anklage nimmt
bei den einzelnen geſchlagenen Rekruten Mindeſtfälle an.
Es kommen auf dieſe Weiſe einige hundert Fälle in
Betracht, die zum Teil in recht brutaler Weiſe ausgeführt
wurden. Der Angeklagte hat ſeine Untergebenen kagtäglich
während der Ausübung des Dienſtes geſchlagen. Mit
Fauſtſchlägen, Fußtritten, Backpfeifen uſw. wurden die
Leute traktiert. Die am meiſten mißhandelten Grenadtere
ſind Schwedeshagen, Mußmann und Meker. Schmedes-
hagen wurde infolge der ihm zugefügten Mißhandlungen
fahnenflüchtig und dadurch kam die Sache ans Tages
licht. Der Angeklagte behauptet, er ſei zu den Mißhand
lungen durch ſeinen Feldwebel getrieben worden, der ihm
die milde Behandlung der Leute vorgeworfen und nahe
gelegt habe, die Leute mehr zu ſchleifen. Von den ſchweren
Mißhandlungsfällen will der Angeklagte nichts mehr
wiſſen. Die Beweis aufnahme entrollte ein trauriges Bild
von den Mißhandlungen, denen die Soldaten ausgeſetzt
geweſen waren Der Grenadier Schwedeshagen und andere
Zeugen bringen auch mehrere Fälle zur Sprache, die gar
nicht in der Anklage enthalten ſind. Auf die Frage, wes
halb keine Meldung erſtattet ſei, erwiderten die Zeugen, ſie
hätten Furcht gehabt, daß es ihnen dann noch ſchlimmer
ergehen würde. Unteroffizier Steinke hatte die benachbarte
Korporalſchaft unter ſich. Er hat häufig beobachtet, daß
Riehmke die Rekruten ſchlug. Er hat ihn auch einmal
verwarnt und ihm geraten, die Tätlichkeiten gegen die
Untergebenen zu unterlaſſen. Oft mußte der Zeuge die
Stube verlaſſen, weil er die Mißhandlungen nicht mehr
mit anſehen konnte. So ſei einmal ein Rekrüt gegen das
Spind geſtoßen und ſo heftig ins Geſäß getreten worden,
daß er zuſammenbrach. Der Prozeß endigte mit der
Verurteilung des Angeklagten Riehmke zu einer
Gefängnisſtrafe von einemJahrdrei Monaten
und Degradation unter ſofortiger Feſtnahme. Wie
der Vertreter der Anklage in ſeinem Plaidoyer ausführte,
umfaßte die Anklage 197 Fälle.

Danzig, 13. Mat. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Generalagenten v. Moßkowski, der auf
Grund ſeiner Verbindungen mit mehreren Geldinſtituten
in Berlin, Oranienburg und Braunſchweig zahlreiche
Darlehnsſchwindeleien gegen Offisi Beamte,

hrer und Ka beging, zu 4Jah

Vermischtes.
(Die Sammlungen fürdiedurchHochwaſſer

Geſchädigten.) Das unter dem Protektorat des Kron
prinzen ſtehende Komitee für die durch Hochwaſſer be
trofſenen Hilfsbedürftigen teilt folgendes mit Die Samm
lungen haben bisher die Summe von 2236000 M. ergeben.
Darin ſind enthalten als Eingänge des Provinzialkomitees
in der Provinz Sachſen 870200 M., in der Rheinprovinz
148 200 M., in der Provinz Weſtfalen 51800 M, in der
Provinz Poſen 12800 M, zuſammen 1083000 M., und
außerdem 245 000 Mark als Sammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Das Ergebnis muß als hocherfreulitch be
trachtet werden, um ſo mehr, als ſchon vorher durch die
Sammlungen für Graf Zeppelin, Donaueſchingen, Radbod
und Süditalien ſehr erhebliche Anforderungen an das
deutſche Volk geſtellt worden waren. Mit Genehmigung
des Kronprinzen iſt Schluß der Sammlungen für den 15.
d. M. feſtgeſetzt, und es werden deshalb die Sammelſtellen
gebeten, dem Komitee Abrechnung zu erteilen. Das Bureau
des Komitees befindet ſich Berlin NW, Alſenſtraße 10.

Zwei Arbeiter durch Schuttmaſſengetötet.) Ein ſchweres Unglück iſt Donnerstag nach
mittag in Heidesheim im Kreiſe Bingen a. Rh. vorge
kommen. Jn einem Steinbruche, in dem Lehm für die
Erbauung eines Pulvermagazins gegraben wurde, waren
die Arbeiter des Bauunternehmers Datz zu dieſem Zwecke
tätig. Dabei wurden zwei Arbeiter, ein neunzehn
Jahre alter Mann aus Finthen und ein dreißigjähriger
aus Heidesheim, von den abſtürzenden Lehm und Stein
maſſen verſchüttet. Der Schutt lag ſechs Meter hoch
auf den Leuten, die ſofort tot waren.

(Elektriſche Eiſenbahnen.) Die Stadtverord
neten in Bonn und die Kreistage des Landkreiſes Bonn
und des Siegkreiſes beſchloſſen in getrennten Verſamm
lungen die Erbauung elektriſcher Bahnen von
Bonn nach Siegburg und Honnef.

(Gründung einer Firma „Flugmaſchine
Wringht. Jn den Räumen der Allgemeinen Eleltrizi
tätsgeſellſchaft in Berlin fand am Donnerstag die
Gründung einer G. m. b. H. unter der Firma „Flug
maſchine Wright“ ſtatt. Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Herſtellung, der Vertrieb und die Verwendung von
Flugmaſchinen, namentlich ſolcher Wrightſchen Syſtems.
Das Stammkapital beträgt 500000 Mk.

Die Rache eines Dienſtmädchen s.) Be
Grammersdorf (Lübeck) verurſachte ein ausgeſcholtenes
Dienſtmädchen eine Feuersbrunſt, durch die zwei
Drittel des Dorfes vernichtet wurden. Viel Vieh
kam in den Flammen um.

Wie gewonnen, ſo zerronnen!) Der Damen
ſchneider Lohoff in Düſſeldorferſchwindelte und ver
kaufte in den letzten Monaten Waren im Werte von 150000
Mark und verſpielte den Betrag zum größten Teil in
Monte Carlo. Er iſt jetzt flüchtig.

(Eine furchtbare Liebestragödie) ſpielte ſich
in Ferrara ab. Der 26jährige Humbert Bergamoni,
Sohn eines vermögenden Gutsbeſitzers, lernte die aus Paris
in Ferrara eingetroffene 28jährige Jeanne Grijoux, eine



ſeh elegante Erſcheinung, kennen und verliebte ſich in ſie.
Die Pariſerin erwiderte ſeine Neigung, und ſo lebten ſie
einige Monate zuſammen. Bergamoni machte Schulden,
und als dieſe ſein Vater nicht mehr zu bezahlen drohte,
verſetzte Grijoux allen ihren wertvollen Schmuck, den ſie
bei ſich trug. Von dem Erlös des Schmuckes konnten ſie
wieder einige Zeit leben, und als nichts mehr da war, ſagte
die Schöne, ſie müſſe, um nicht dem Elend zu verfallen,
ein Verhältnis mit einem Major eingehen. Bergamonti,
der alles tat, um dies zu vermeiden, fand unn eines Tages
ſeine Geliebte mit dem Majar in einem Reſtaurantgarten,
rief ſie zu ſich in ein Zimmer, wo er nach einer ſcharfen
Auseinanderſetzung die Geliebte durch einen Schuß
niederſtreckte. Als die Polizei herbeieilre und Bergamoni
verhaften wollte, wandte dieſer die Waffe gegen ſich ſelbſt
und entleibte ſich. Das traurige Ereignis erregte großes
Aufſehen

Neueste Nachrichten.
Schweres Eiſenbahnunglück.

Straßburg i. E., 14. Mai. (H. TeB.) Heute
nacht 10 Uhr entgleiſte der Schnellzug
Baſel Köln bei der Station Herlisheim bei
Colmar, angeblich infolge eines Zuſammenſtoßes mit
einem Güterzuge. Der Poſtwagen und der erſte
Schlafwagen branntenſofort. Ein Poſtbeamter
und ein oder zwei Paſſagiere ſind ver
brannt. Die Paſſagiere des zweiten Schlafwagens
konnten ſich durch die Fenſter retten.

Weiter wird hierzu aus Colmar, 14. Mai, 11 Uhr
vorm., gemeldet: Bisher konnten fünf Tote feſt
geſtellt werden. Es ſcheinen außerdem noch einige
Reiſende unter den Trümmern zu liegen. Umgekommen
ſind außer den Paſſagieren der Heizer des Güter
zuges, der Maſchiniſt und der Heizer der Schnell
zugslokomotive und ein Poſtbeamter. Der
Zuſammenſtoß iſt dadurch entſtanden, daß an der

Stelle, wo er erfolgte, der Keſſel der Güterzugs
lokomotive explodierte, infolgedeſſen vier Wagen
des Güterzuges auf das Nebengleis geſchleudert
wurden. Jm ſelben Augenblick ſauſte der Schnellzug
aus Mülhauſen heran und fuhr in die Trümmer
hinein, wodurch der größte Teil des Schnellzuges
entgleiſte und die hohe Böſchung hinab
ſtürzte. Nach neuerlichen Meldungen ſind bei
dem Eiſenbahnunglück bisher fünf Tote geborgen
worden; 14 Pelnen ind verletzt, davon
einige ſchwer.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publiku über keine Verantwortung

ennge
t

(G(ogatée) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Berliner Stadtmiſſion.)

Mittwoch abend 10 Uhr verſchied
plötzlich nach ſchwerem harten Kranken
lager unſer herzensgutes Töchterchen

les zeigen tieſtbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

Gustav Geissler u. Vreau
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonntag nach

F ce

Paris, 14. Mai. Nach ſechsſtündiger, ſehr bewegter
Debatte nahm die Kammer geſtern eine Tagesordnung an,
deren erſter Teil ſich gegen den Beamtenſtreik wendet
und deren zweiter Teil ein Vertrauensvotum für
die Regierung ausſpricht. Für den erſten Teil ſtimmten
455 gegen 69, für den zweiten Teil 365 gegen 159 Ab
geordnete.

Paris, 14. Mai. Die Niederlage, die die aus
ſtändigen Poſtbeamten erlitten haben, iſt nach einem
Telegramm der „Mgd. Ztg. trotz den Ableugnungen des
Streikausſchuſſes äußerſt empfindlich. Die Regierung
hat bis jetzt im ganzen 300 Beamte ab geſetzt; die übrigen
Rädelsführer erhalten ſchwere Strafen. Allen
Ausſtändigen ſollen Gehaltsabzüge gemacht, einige in
kleine Provinzorte verſetzt werden. Des weiteren hat
die Regierung eine eingehende Unterſuchung der Urheber
ſchaft der Bewegung angeordnet.

Meéetz, 14. Mai. Die telephoniſche Verbindung
zwiſchen Metz und Paris iſt geſtern wieder eröffnet
worden.

Konſtantinopel, 14. Mai. Die Kammer be
xiet geſtern von neuem über die Unruhen in
Adang. Es wurde beſchloſſen, eine viergliedrige
Kommiſſion, beſtehend aus zwei Beamten und zwei
Abgeordneten, zur Unterſuchung nach Adanga zu
entſenden. Sehr ernſt iſt die Lage in Muſch und
Umgegend. Der Abgeordnete Wardageſch aus
Erzerum erhielt ein Telegramm aus Muſch, daß ſich
zahlreiche armenierfeindliche Scheiks,
darunter auch der bekannte Mußa, der ſchon vor 20
Jahren der Hauptanſtifter der Ameniermezzeleien war,
in einem Kloſter verſammelten und dort jene fanatiſche
Jslamvereinigung wieder aufleben ließen, die die
Hauptſchuld an der Konſtantinopeler Aprilrevolution
trug und von den Salonikern geſprengt wurde.
Die Gärung unter der Bevölkerung iſt ſehr ſtark. Der
Kommandant und der Gouverneur erklären, keine Ver
antwortung übernehmen zu können, wenn die Zentral
regierung nicht umgehend energiſch einſchreitet. Nach
weiteren Nachrichten, die bei der Kammer einliefen, ſoll
Diabekr von den Aufſtändiſchenumzingelt
ſein. Auch in Wan und Bittis herrſchen ſchwere
Unruhen.

Konſtantinopel, 14. Mai. Nach beim arme
niſchen Patriarchat eingelaufenem Telegramm ſind in
Maraſch zwanzig Armenier von Kurden

zu beziehenLämas

Limcdenstrasse G
4 Stuben, 4 Kantmern, Küche, Speiſekammer offen
und Zubehör zu vermieten und 1. Oktober

S e e e e e nene er

ermordet worden. Die Regierung hat eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 13. Mat.

Weizen lok. inl. 255,00 257,00 Mk., Mat 254,00 bis
256,75 Mk. Juli 242 00 20 24425 M. Sept.
216,50 217,50 218,75 Mk., Okt. 216,75-215, 00-217,00
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 181,00-—179,00 Mk April
Mark, Mat 181,25-180,75 179,50 Mk., Juli 186,50 bis
186,75 Mk., Sept. 180,75-181,50 Mk. Matt.

Hafer fein 20,700-212,00 Mk. do mittel 200,00 bis
206,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 197.00 bis
199,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 186,00-193.(0 Mk.,
do. gering 185 00-180,00 Mk April Mk., Mai
182,75 186,25 Mark, Juli 182,75 Mark, Sept. Mk.
Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 176,00-178,00 Mk., do. runder
175,00 178,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk. Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 81,25-33,25 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 122,30-23,40 Mk., Mai
22,90-—21,85 Juli Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk. April Mk., Mai 56,20 bis
55,20 56,40 Mk. Okt. 54,60 54,0-53 90 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 148,00—145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00-198,00
Mark, do. do. fein 199,00 208,00 Mk., do. fein Tauben

r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,70
bie 12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,70 bis
12,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,90 bis
12,40 M

Viehmarkt.
Leipzig, 13. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

mark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
176 Rinder und zwar: 55 Ochſen, 9 Kalben, 69 Kühe,
43 Bullen, 1000 Kälber, 132 Stück Schafvieh, 1649 Schweine,
und zwar: 1649 deutſche, zuſammen 2957 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 78,
II 70, III 60, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I-,
II II 58, IV 48, V 40, Bullen, Qual. I 65, II 61, III 55,
IV. V. Schweine, Qual. 166, II 63, III b9, IV
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I56, II 52, III 40,
IV--, V Schafe, Qual. 187, I 84, III 30, IV V.
Verkauf: 128 Rinder, und zwar: 33 Ochſen, 7 Kalben,
55 Kühe, 33 Bullen, 998 Kälber, 132 Schafe, 1645
Schweine Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber, Schweine mittelmäßig.

Freundliche Schlafſtelle

n Alter von 2 Jahren Monaten S Wohnungen
für 160 und 240 Mark zum 1. Juli d. J. mangel
nur an ruhige Leute zu vermieten

Menſchauerſtr. 4.

Mälzerſtr. 3.
P. ulvbe, S Slkück rebhf. Italiener Hühner

und 1 Hahn
vorzügliche Eierleger verkauft wegen Platze

Helgrübe l
Ein reinweißer hornloſer kurzohriger

8—9 Wochen alter Ziegenbock, größte Raſſe,
zum Fahren geeignet, auch 24 Stück junge

Hom. Vorm. 28 Uhr: Superint.
Bithorn.

Vorm. /210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt im

Stadt. Vorm. /310 Uhr: Paſtor
Werther.

Nachm. 2 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Peumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.
9 e 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor

vit.
9 gltenvurg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

vit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /a8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag den I8. Mat, abends 8 Uhr:

Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße 1. Paſtor Werther

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens “/27 Uhr: Beichte.

1728 Uhr: Frühmeſſe
1/310 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Wocdkles- Amzelge-
Am 13. Mai ſtarb plötzlich unſere liebe

Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroß-
mut er, Witwe

Cmilie Ziebach
geb. Wengler

im Alter von 70 Jahren. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Mai 1909.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 24 Uhr von kleine Sirxtiſtraße
aus ſtatt

mittag 3 Uhr von Amtshäuſer 8 aus ſtatt.

Damm c.
Für die Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſerer teuren Dahingeſchiedenen
ſowie für den reichen Blumenſchmuck und
das ehrende Geleit zu ihrer letzten Ruhe
ſtätte ſagen allen herzlichen Dank

Die trauernden Familien
Schwarze wnd Nicol.

Für die unendlich vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme, die uns während der
ſchweren Krankheit und beim Begräbnis
unſeres nnvergeßlichen teuren Entſchlafenen,
des Landwirts

Karl Hauptmann,
zu teil geworden ſind, ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Es war in dieſer ſchweren Zeit Troſt für
unſere wunden Herzen

Geuſa und Merſeburg, de 13 Mai 1909
Die ktieftranernden Hinterbliebenen

Twangsvergteſgerung,

Sonnabend den 15. Mat er.
vorm. II Uhr

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
J Nähmaschinen u. 1Schuhmachermaschine.

Merſeburg. den 14. Mat 1909
Ghrosse, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
bermieten und 1. Juli zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Kammer, Küche
Speiſekammer, Bad, Preis 420 Mk., zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenberg für 7 pt.

mI. Mia ge,
vent. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
(909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 I

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen, des Fräulein

c Rost,ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Merſeburg, den 13 Mai 1909

Hetrſchaftte Wohnung
on 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
nieten und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Die trauernden Hinterbliebenen. Oberaltenburg 15.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten

hund 1. Juli zu beziehen
kl. Ritterſtraße 5

Herrſchaftliche I. Ctage,

Zimmer, Bad, Zubehör, mit Garten, für
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Weitenfelſerſtraße 2

Kleine Stube
zu mieten geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d Bl.
Freunden mobſ. mmer
zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.

Möhbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Mälzerftraße I.

Gine einfach möhlierte Stube

zu vermieten Damm ſtraße 6.
Mobliertes aimmer

nit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelferſtr 22.

kreuncſiche einfach möhllertes ine

zu vermieten
G. Wetzel, Karlſtraße 27.

Veſſeres möbliertes Zimmer

n mieten geſucht. Angebote unter
an die Exped. d. Bl. erbeten

Einige gute maſſive

e Zinshäuſer
bei 4000 bis 5000 Mk. Anzahlung, in beſter
Lage, ſofort verkänflich

Offerken unter S W 1000 poſt-
lagernd Weißenfels g. S. erbeten.

Eine nen eingerichtete Fleſcherei,

in guter Lage, ſofort zu verpachten.
Offerten unter S V 1000 poſt

lagernd Weißenfels a. S erbeten

Ein Grundſtück
mit Materialwaren- und Vorkoſtgeſchäft.
in beſter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter S W. 1000
poſtlagernd Weißenfels a. S. erbeten.

echte belgiſche Rieſen- Kaninchen- Haſen,
grau, für Züchter großer Kaninchen Raſſe
paſſend, zu verkaufen Egalſtraße 6.

Ajährige giege, neumelkend,

billig zu verkaufen Lenng Nr. 40 a.
Ein gehrauchter Kanonenofen

zu kaufen geſucht. Offerten unter W A an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Trockenselhhnitzel, Kavrtoffel-
focken

in Ladungen ſowie auch kleinen Poſten
offerkert preiswert

Hugo eld, Corbetha (Bahnhof).

Wautsehuk e
W un EFrivg u

wer

Friſch eingetroffen:
Kapaunen, Poularden,

junge Hähnchen, junge Tauben,
friſche OderMorcheln,

garantiert reines Gänſefett
a Pfd. Mk. 1,30,

ff. Landkäſe a Stück 8 Pf.empfehet Emil Wolf.

S
Abfahrt d. Züge v.

Merſeburg nach: Halle

571247 2.03 8.07
17 10.00

fels 3346.077



7000 K.werden auf Acker zur 1. Stelle zum 1. Juli
geſucht. Zu erfragen Entenplan 3.

Gebrauchte Röbel:
1 eichenes Büffet, 6 Balkonſtühle, 1 kleiner
Balkontiſch, 1 großer Plüſchſeſſel, 1 Gas

„Nerkules“- Matratze.
D.RPatent Nr. 179 04.

Staufrei Unbegrenzt haltbar!
Unübertroffene Elaſtizität!

Sehr leicht!

Fort mit der alten Gurtenmatratze, kauft nur
hoch kombinierte Spiral-Sprungfeder Matratze mit

herd und verſchiedene Tiſche preiswert zu

verkaufen Seffnerür. 6.
Großer Vogelkäſig

zu verkaufen Breiteſtr. 3 II.El Sprungfanger Guſſe,
Oſtfriesländer, zu verkaufen

Auflegepolſter, das Jdeal aller Hausfrauen.

Erſte Merſeburger Werkſtatt für gurteloſes Polſter.

Franz Koch, Tapezierer, Nenmarktstor 2.

Das alleinige Anfertigungsrecht hat ſich Unterzeichneter geſichert und iſt durch
erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Fertige Ware
und Materialien liegen zur gefl. Beſichtigung aus.

Pretzſch Nr. 7.
Bruteker von «ehhuhufartgen Italtenern

gibt ab Kuntzseh, Karlſtr 13.
Win überzähſiges Arbellspſer)

fteht zu verkaufen
Roterbrückenrain 13.

h

Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
Sehmerzlioses Zahn ziehen. Mässige Preise

illy Mudoer, ersebuirge Maria D.
Gegenüber dem Ratskeller.

Jnh Hubert TWotzKe

n e

Pferde zum Schlachten
t Nein. Möhius, a kern

Merſeburg.
e Telephon 349.

berhemden,
Kragen und Manschetten

h i ie 0. e KiloFaokete: C vo rrne
2 KlIo-Paokung biiſigers
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
urd Seilfengeschätten.

Uhr geſtattet.

Bietungsluſtige geladen ſind.
Termine zu ſtellen.
Gläubiger Ausſchuß vorbehalten,

Merſeburg, den 4. Mai 1909.

Für Hut- und FilzwarenHündler!
Das zur Kernhavcdl Brechtel' ſchen Konkursmaſſe ge

hörige Warenlager, beſtehend aus

Hüten, Müten, Fiz und Gchuhwaren
zum Taxwert von 5513,91 Mk. ſoll im ganzen verkauft werden.
Ich habe hierzu Bietungstermin auf

Mittwoch den 19. Mai 1909, nachmittags 3 Uhr,
in meinem Kontor kl. Ritterſtraßße 9 hier anberaumt, wozu

Bietungskaution von 500 Mk. iſt im
Die Erteilung des Zuſchlags bleibt dem

Beſichtigung des Lagers Montag
den 17. und Mittwoch den 19. Mai 1909, vormittags 10-12

Konkursverwalter Amtl.
Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss, Lotterie.

Ziehung vom 13. Mai vormittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
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f. Speiſekartoffeln

und vene Zwiebeln
im ganzen und einzelnen bei

Fr. A Sommer gr. Ritterſtr. 1.
Fuhren jcder Art

nimmt an

Carl Vlvieh um.
Pine ganze Armee

ift Keinder großgezogen mit

Carl Kochs Nährzwiehack,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2e, da er die Beſtandteile einer
zuten Kuhmilch mit den der Muttermilch
Agenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße
Valther Bergmann, Gotthardtſtraße 10
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Vilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Idolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
K. Buſchmann Sand.
yrankleben: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
ZroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Zatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Zaucha: Paul Fügner;
tadewell: Albert Taeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Zröbers: Gerhard Schwarze
auchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritgſeß;
Hornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
häckermeiſter Conrad, Milzau

Kurderfahren b
Rheumatism., Jſchias,

Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat. Nerven
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8 1.

Echt Helgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß. Gicht, Kheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Keimholdl Rietze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Fahrräder und Näh-
maschinen

cepariert gut und billig
BWrdmanamm, Stufenſtraße 7.

Herrliche Blumen
ziehen Sie mit Bodins Düngeſalzen.
a Paket 10, 20, 50 Pf.

EentralDrogerie Rich. Kupper.

un n ch
werden gründlich von Ungeziefer gereinigt,
erhalten ein prächtiges Fell mit Bodins
mediziniſcher Hundeſeife Sicherſter Schutz
vor Raute. Stck 5) Pf.

Central-Drogerie Riecharg Kupper.

für Kinder v. Mk. C,65 bis Mk. 3,
für Damen v. Mk. bis Mk. 5,
für Herren v. Mk. 150 bis Mk. 12

Touriſtenſtöcke,
Feldſlaſchen,
Trinkbecher,
Feldſtühle,

Hängematten
in größter Auswahl.

Spielwarentians

h Aaner
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

3000, 2767 à 1000, 4181 A. 500.
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De ws c la m o
Der Evangeliſcheſoziale Kongreß

findet in dieſem Jahre, vom erſten bis dritten Juni,
in Heilbronn ſtatt. Die Verhandlungen werden
ſich recht intereſſant geſtalten. Hat ſich doch der
frühere Staatsminiſter Graf Poſadowsky bereit
erklärt, das einleitende Referat über „Sparſam-
keit und Luxus“ zu übernehmen. Es iſt erfreu
lich, daß Poſadowsky, der zweifellos, mag man ſonſt
zu ihm ſtehen, wie man will, „etwas zu ſagen hat,
damit wieder mehr an die Offentlichkeit tritt. Das
zweite Thema iſt die Gewerkſchaftsfrage, deren
Erörterung wohl eine Auseinanderſetzung darüber
bringen wird, wie vom Evangeliſch ſozialen Kongreß,
der von je zur Entwicklung der Berufsorganiſationen
eine freundliche Stellung eingenommen hat, die ver
ſchiedenen Richtungen innerhalb der Gewerkvereins

bewegung beurteilt werden. Dazu ſind zwei
Referenten beſtimmt: Schneemelcher, der General
ſekretär des Kongreſſes, und Traub Dortmimd.
Profeſſor Dre ws Halle wird über das „Chriſtentum
und die unteren Volfsklaſſen“ ſprechen, auch eine ſehr

ernſte und ſchwere Frage.
Aus dem Wählkreis Landsberg

Soldin) ſchreibt man uns Die durch die Blätter
gehende Nachricht von einer Reichskagskandi
datur des früheren Bürgermeiſters Dr. Lothar
Schücking für unſeren Wahlkreis bedarf der Ein
ſchränkung. Richtig iſt, daß von intereſſterter liberaler
Seite ber Herrn Schücking unverbindlich angefragt
worden iſt, wie er ſich entſcheiden werde, falls ihn die
Liberalen im hieſigen Wahlkreiſe als Kandidaten auf
ſtellen ſollten richtig iſt auch, daß ſich auf die An
frage hin Herr Schücking grundſätzlich nicht abgeneigt
gezeigt und auf ſeinen Marburger Bruder als Wahl
helfer hingewieſen hat, falls ihn ſein augenblickliches
Halsleiden am Reden hindern ſollte. Damit iſt aber
die Kandidatur Schücking noch keineswegs von
den liberalen Wahlkreisinſtanzen beſchloſſen. Es

j Verhandlungen unter
e en über die Perſönli

daß das Ergebn x die Liberalen
aller Schattierungen befriedigen möge.

Eine Wertzuwachsſteuer) für das Reich
iſt immerhin eine Sache, mit der man jetzt rechnen

muß. In dieſer Zeit haben es die Gemeinden und
kleineren Bundesſtaaten begreiflicherweiſe eilig, dieſe
neue moderne Steuerquelle zunächſt einmal für ihre
eigenen Zwecke anzubohren. Man kennt die ent
ſprechenden Kämpfe in Bayern, Sachſen und Heſſen.
Jetzt folgt auch Lippe. Dort ſoll der Landtag dem
nächſt über einen Entwurf entſcheiden, der die Ein
künfte aus der Wertzuwachsſteuer zwiſchen Gemeinden

und Staatskaſſe teilen will. In Lippe hat ins
beſondere die Badeſtadt S alzuflen mit ihren
rieſigen Spekulationsgewinnen an Grund und Boden
die Bewegung für eine Wertzuwachsſteuer in Fluß
gebracht.

Kaiſerliche Marine) Der R.P.- D.
„Adolf Woermann“ iſt mit dem Ablöſungstransport
für „Buſſard“ und „Seeadler“ auf der Ausreiſe am
II. Mai in Tanger eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Marſeille fortgeſetzt. Der
R. P D. „Bülow“ iſt mit der von Flußkbt. „Vater.
land abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe am
II. Mai in Penang (Halbinſel Malakka) eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo
(Ceylon) fortgeſetzt. „Hamburg“ iſt am 11. Mai in
Beirut eingetroffen und am 12. Mai von dort nach
Haifa in See gegangen. „Tiger“ iſt am 12. Mai in
Kiuklang (Yangtſe) eingetroffen und geht am 13. Mai
von dort nach Hankau ab. „Leipzig“ geht am 28. Mai
von Apia über Naura (Pleaſantinſel) nach Ponape
und Truck (Oſt Karolinen) in See

Gexichtsverhancllungen.

I. Halle 13. Mai u k e er e e
jä ſſcherlehrling Franz Dorias aus Merſeburge Bunte e von ſeinem Vater dem Fiſcher
meiſter Paul Dorias, den Auftrag erhalten, aus einer an
geblich für den Fiſchfang beſonders günſtigen Stelle der
Saale in der Nähe der Königsmühle mehrere ſeit längerer
Zeit in einer Untiefe lagernde Eiſenteile herauszuholen und
veiſeite zu ſchaffen. Die Teile waren aus einem am dortigen
Saaleufer befindlichen Alteiſenlager der Königsmühle in
den Fluß hinabgeglitten. Am Hund 10. Dezember holte
der Lehrling Eiſen im Geſamtwerte von etwa 4 Mk aus
der Untiefe heraus. Statt es auf dem Alteiſenlager der
Mühle niederzulegen, ſchaffte er es, trotz des Einſpruchs
eines Mühlenaufſehers, auf einem Handwagen in die Stadt
und verkaufte es an einen Althändler für 5 Mark. Sein
Vater will ihm den Verkauf des Eiſens keineswegs an
befohlen haben. Der Frau des Althändlers hat der ältere
Dorias aber auf ihre Frage, es ſei doch mit dem Eiſen nicht
etwa „verkehrt“, die Antwort gegeben nein, es ſei alles
in Ordnung in der Saale liege noch für gut 100 Mk. altes

Eiſen

kerſfehnrger
Sonnabend den 15

Unterſtühung eines damals arbeitsloſen Bekannten, des
18 jährigen Arbeiters Robert Hindemitt, eine eiſerne
gleichfalls zum Lager der Könſgsmühle gehörige Welle
herauszufiſchent Der Verſuch wurde jedoch durch energi
ſches Einſchreiten von Angeſtellten der Königsmühle ver
eitelt. Das Schöffengericht in Merſeburg hatte in
folge des wiederholten Alteiſenfiſchfangs den jungen
Dorias zu drei Tagen Gefängnis wegen einfachen und ver
ſuchten Diebſtahls, ſeinen Vater wegen Anſtiftung zu einer
Wöche, ſeinen Bekannten Hindemitt wegen Beihilfe zu
einem Tage Gefängnis verurteilt. Hiergegen hatten die
drei Berufung eingelegt. Der ältere Dorias erklärte vor
der Strafkammer er habe ſich für berechtigt gehalten, das
Eiſen aus der Saale herausholen zu laſſen, denn er ſei
dort fiſchereiberechtigt, und das alte Eiſen bilde beim Fiſchen
ein großes Hindernis: es könne die Netze zerreißen und
eventuell ſogar den Kahn zum Umſtürzen bringen. Jn
Fiſchereikreiſen ſei allgemein die Anſicht verbreitet Fiſcher
könnten die im Waſſer herrenlos gefundenen Sachen be
halten. Ein als Zeuge geladener Fiſchermeiſter ſchränkte
dieſe Behauptung dahin ein, er perſönlich würde ſich aller
dings auch für berechtigt halten, dem Fiſchfang hinderliche
Eiſenteile oder andere Gegenſtände aus dem Waſſer fort
zuſchaffen, ſie aber am Ufer niederlegen und der Polizei
anmelden. Der Beſitzer der Königsmühle verſicherte, er
würde auf Beſchwerde des Dorias ſofort bereit geweſen
ſein, das ins Waſſer geglittene Alteiſen beiſeite ſchaffen zu
laſſen. Die Strafkammer verwarf die Berufung
der drei Angeklagten. Wäre das alte Eiſen von
weit her angeſchwemmt geweſen, ſo würde ja die Behauptung
der Angeklagten, es als herrenlos angeſehen und ſich zur
Fortſchaffung für berechtigt gehalten zu haben, vielleicht
Glauben finden können. Bei der Nähe des Alteiſenlagers
der Königsmühle erſcheine jedoch eine ſolche Angabe völlig
unglaubwürdig

Vermischtes.
(Das Spielen mit Schußwaffen) hat in der

Kaſerne des 3. Jnfanterie Regiments in Augsburg zu
einem töd lichen Unfall geführt. Der vor ſeiner
Beförderung zum Leutnant ſtehende Fähnrich Egger aus
München, Sohn des dort lebenden penſionierten Majors,
und ſein Freund, Fähnrich Wagner, gleichfalls aus
München, ſtudierten dort den neuen Lademechanismus
eines Revolvers, der durch einen unglücklichen Zufall
losging. Der Schuß verletzte dem Fähnrich Egger die
n ſo daß er nach 2 Stunden im Garniſonlazarett
t ar b.

(Das Eiſenbahnnetzder Erde) umfaßt gegen
wärtig beinahe Million Kilometer Eiſenbahnen

Die Länge der deutſchen Eiſenbahnen beträgt 60000
Kilometer, davon entfallen allein 35000 auf den
preußiſchen Staat.

(Die Verhaftung der Juwelendiebin in
München) geſtaltet ſich zu einer ſehr intereſſanten
Kriminalaffäre, da die Motive, welche die Verhaftete zu
den Diebſtählen getrieben haben, ganz unerklärlich ſind.
Nach einer Wiener Meldung iſt die in München verhaftete
Juwelendiebin Baronin Hannah Rotky das einzige
Kind des Präſidenten der böhmiſchen Statthalterei Sektions
chefs Freiherrn von Rotky. Vor ſieben Jahren trat ſie in
den Dienſt der Baronin Zdekauer und gewann deren
Vertrauen ſo vollſtändig, daß ſie die ganze Geldgebarung
und die Verwahrung der Juwelen in Händen hatte. Sie
war beſcheiden, verläßlich, hochgebildet und beſitzt glänzende
Sprachkenntniſſe. Auch als Malerin, deren Bilder im
Künſtlerhaus wiederholt ausgeſtellt waren, hat ſie ſich
einen Namen gemacht. Nie hatte ihre Herrin eine Nach
läſſigkeit vorzuwerfen. Die Ausrede, ſie habe durch den
Diebſtahl Geldſorgen im Alter verhüten wollen, iſt wider
ſinnig, da ſie ein kleines Bermögen beſitzt. Baronin
Zdekauer hatte auch ihre Zukunft ſichergeſtellt. Die Affäre
erregt im hieſigen Beamtenadel peinlichſtes Aufſehen

(Die Obduktion der Opfer des Revolver
attentats) vor dem Juſtizpalaſt in Berlin fand Dienstag
nachmittag auf Anordnung der Saatsanwaltſchaft im
Schauhauſe ſtatt und ergab, daß bei den beiden Verſtorbenen
Krafzyk und Liedmann die Kugeln in die Bauchhöhle ge
drungen waren und die Eingeweide zerriſſen hatten. Am
Abend wurden die Leichen von der Staatsanwaltſchaft zur
Beſtattung freigegeben.

*(Abereineamüſante Diebſtahlsgeſchichte)
ſchreibt man aus Katto witz Recht böſe Erfahrungen
machten ein paar Einbrecher, die einer Reſtauration in
Kattowitz einen Beſuch abſtatteten. Nachdem die Haus
bewoher zur Ruhe gegangen waren, ſtiegen ſie durchs
Fenſter ein, durchſuchten alles und wandten dann ihre
Aufmerkſamkeit den Muſikautomaten zu. Bei dieſer
Beſchäftigung ſind ſie der elektriſchen Stromleitung zu
nahe gekommen und ſchalteten unverhofft das Triebwerk
des Orcheſtrions ein. Mitten in der Nacht erklang dann
das ſchöne Lied „Nur das eine bitt' ich dich“, und plötzlich
wurde es im ganzen Hauſe mobil. Einem der Miſſetäter
Alle es zu entkommen, während den zweiten die Nemeſis
ereilte.

(Aus Simla) wird telegraphiert, das ſich der
Vizekönig von Jndien, Lord Minto, und deſſen
Gemahlin wegen Gefahr der Anſteckung durch einen
tollen Hund der Paſteurkur zu unterziehen haben
Als ſie vorigen Freitag mit ihrem kleinen Schoßhund
ſpazieren gingen, wurde dieſer von einem fremden Hunde
angefallen und gebiſſen. Lord und Lady Minto jagten
den fremden Hund fort und faßten ihren Hund, der mit
Speichel von ſeinem Angreifer bedeckt war, mit den Händen
an. Weder der Vizekönig, noch ſeine Gemahlin wurden
ſelbſt gebiſſen; doch da ſich herausſtellte, das der
fremde Hund toll war, haben beide auf ärztlichen Rat
vorſichtshalber die Paſteurkur angetreten

(Franzöſiſcher Automobilräuber) Ein
franzöſiſcher Automobilräuber wird gegenwärtig von der
Berliner Kriminalpolizei geſucht. Jn einer franzöſiſchen
Grenzſtadt iſt ein Kraftwagen im Werte von 30000 Mk.
geſtohlen worden. Der Räuber hat das entführte
Gefährt vermutlich nach Berlin geſchafft. Die angeſtellten
Nachforſchungen nach dem Franzoſen ſind bis jetzt erfolglos
geblieben.

Mai 1909.
Am 15. Dezember verſuchte der junge Dorias mit

in Hamburg verſchwundene 6 jährige Scholz iſt, wie ſich
jetzt herausgeſtellt hat, das Opfer eines Mordes
geworden. Der Täter iſt in der Perſon des 20 jährigen
Mechanikers Bruhns in Hamburg verhaftet worden. Er
hat eingeſtanden, ein Sittenverbrechen an dem
Knaben verſucht und ihn dann in die Elbe geworfen
zu haben. Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden.
Auf die Ermittelung derſelben ſind 400 Mk. Belohnung
ausgeſetzt. Der Vater des Knaben iſt aus Gram über den
Verluſt ſeines Sohnes vor einer Woche verſtorben.

(Ein ſchwerer Grubenunfalh ereignete ſich am
Dienstag in Altenwald bei Saarbrücken. Mittags,
kurz vor Beendigung der Frühſchicht, verunglückten
in der dortigen Grübe zwei Bergleute infolge des
Niederſtürzens eines Felſens. Der eine derſelben wurde
ſofort getötet. Der andere iſt Mittwoch früh ſeinen
Verletzungen erlegen. Beide Verunglückte hinter
laſſen Frau und Kinder.

Eine entſetzliche Tat) vollbrachte Mittwoch früh
in Wien eine 32 jährige Frau, welche mit einem Arbeiter
im gemeinſamen Haushalte lebte, aus Not. Sie warf
ihre zwei unehelichen Kinder vom dritten Stockwerk
in den Hof und ſtürzte ſich ſelbſt nach. Mutter
und Kinder ſind tot. Ein drittes Kind, ein ſechs
jähriges Mädchen, war zurzeit in der Schule.

(Das Automobil des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin) überfuhr zwiſchen Schwerin
und Ludwigsluſt einen Woebbeliner Landwirt. Der
Schwerverletztte wurde in das Stift Betlehem in
Ludwigsluſt gebracht. Das Unglück würde durch das
Scheuen der Pferde des Wagens herbeigeführt.

Eine ſchreckliche Familientragödie) wird
aus Braunau, der oberöſterreichiſchen Schweſterſtadt von
Simbach am bayeriſchen Ufer des Jnn, berichtet: Dort war
nach dem Tode ſeiner Frau der Metzgermeiſter Scharinger
von Wien aus zu ſeinen Schwiegereltern gekommen, um
ſein achtjähriges Mädchen abzuholen. Dieſes Mädchen
vergifkete der Mann während der Nacht. Man fand
ihn ſelbſt am anderen Morgen, auf einer Wieſe liegend,
mit durchſchnittener Kehle auf. Jn einem großen
Korbe, den Scharinger von Wien aus mitgebracht hatte,
fand man die Leiche ſeiner Frau. Er hinterließ einen
Brief, mit der Bitte, alle drei Leichen in einem gemeinſamen
Grabe zu beerdigen.

(Zum Raubmordverſuch in Berlin.) Die
Berliner Kriminalpolizei ſteht in dem Falle Röſchke
Winkler immer noch vor einem Rätſel. Am Dienstag
abend erfolgte eine neue vorläufige Feſtnahme.
Ein Arbeiter, der in dem Hauſe, wo der überfall ſtatt
gefunden hatte, ſehr genau Beſcheid weiß, machte ſich durch
Redensarten verdächtig. Die Kriminalpolizei nahm ihn

feſt. Augenblicklich wird ſein Alibibeweis nachgeprüft.
Es iſt daher noch nicht vorauszuſagen, ob er der Täter
ſein kann.

Ein ungetreuer Sparkaſſenrendant.) Un
geheure Aufregung ruft im Fürſtentum Lippe die Ent
deckung von großen Unterſchlagungen hervor, die
der Sparkaſſenrendant Brüggemann zu Schötmer ſeit
einigen Jahren zum Schaden der meiſt aus kleinen Leuten,
Handwerkern und Bauern beſtehenden Sparer verübt hat.
Bisher iſt ein Fehlbetrag von 400000 Mark in der
Kaſſe feſtgeſtellt worden. Leider wird noch mit einer Gr
höhung dieſer Summezu rechnen ſein. Die Unterſchlagungen
wurden dadurch begangen, daß Brüggemann die Unter
ſchrift des Kontrolleurs auf den Quittungen fälſchte und
das eingezahlte Geld für ſich verwandte. Den ungetreuen
Beamten fand man am Morgen ſeiner Verhaftung als
Leiche in der Gefängniszelle vor. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ein anonymer Briefſchreiber) hat jetzt den
Oberbürgermeiſter Cuno-Hagen als Objekt aus
erſehen. Jn einem mit der Schreibmaſchine hergeſtellten
Schreiben wurde dem Oberbürgermeiſter mitgeteilt, daß er
bei paſſender Gelegenheit totgeſchoſſen“ werden ſolle.
Die Polizei hat umfangreiche Maßnahmen zur Ermittelung
des Schreibers getroffen

(Arbeiterunruhen am Panamakanalbau)
ſind in dieſen Tagen ſehr ernſter Natur geweſen. Die Un
ruhen begannen damit, daß ungefähr 3000 Neger ſtreikten,
weil die amerikaniſchen Behörden ihre Beſchwerden nicht
anhören wollten. Sie gerieten dann mit den Weißen
ins Handgemenge. Zwei Amerikaner wurden getötet
und 150 verwundet. Man fürchtet, daß ſich dieſe Zahlen
noch erheblich erhöhen werden. Die Tumulte ſind ſo ernſt
geworden, daß eine ſtarke Polizeimacht aus Panama in die
Sektion einrückte und viele Verhaftungen vornahm.

Reklameteil.

Adolf Schàfer,
Wäsche-Geschäft.
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Zpolo Theater in Falle a.
An Riebeckplatz.

Sommer-qperelfen-Sglson 1
Sröoffnung am 16. Mai.

Direktion Gustav Poller.
Personal-Stand

Dir. Julius Watzke, Spiel-Oberleitung. Anton Pratl, 1. Regiſſeur. Anton Oſt, Spielleiter der Operette und
m Poſſe. Ernſt Lippert, 2. Regiſſeür. Julius Papperle, Dirigent der Operette. Rudolf Kipke, 1. Kapellmeiſter und

J ſtellvertretender Dirigent der Operette Hans Karras, Jnſpizient. Mizzi Brabe, Soufleuſe. Bety Menzel, Requiſiteurin.Meine Karl Fried, Ober Garderobler. Marie Fiſcher, Garderobſère.
Bernſtein Fußbodenlacfarben Herren: Leo e ne unt Mizzi Watzke, kl. Geſangspartien.

t hart Anton Ott, 1. Geſangskomiker. Erich Schilde, Milly Stirner, kl. Geſangspartien.n wenn e e u u Anton Pratl, 1. Geſangskomiker. Anton Champert, Minna Ernſt, kl. Geſangspartien.
nachtleben. Heinrich Bertinf, 1. Tenorpartien. Carl Rudolf, 1. Chorbaß. Emma Ott, 1. Chorſopran.

Otto Stellen, 1. Tenorpartien. Alfred Körner, Anny Karras,Ue Farben Karl Theumann, Buffopartien. Franz Brunner, 2. Ehorbaß. Jrma Blumenthal,
Adolf Lermer, Bariton. Martin Rüden, Edith Tacheu,trocken und ſtreichfertig, in nur beſter Joſeph Strahl, jug. Geſangsrollen. Damen Elly Kutſchera,Qualität, Louis Waldenberg, draſt. Komiker. Marie Zimmer, 1. Sängerin. Tilly Kutſchera,

Pa. Leinölſrntss, Sfchelleinmn, Ernſt Lippert, Väterrollen. Lina Wurſcher, 1. Sängerin. Eliſabeth Hohlfeld,
Tafelieim, Gyps, Zement, Hans Karras, Chargen. Elfriede Küſter, 2. Sängerin. Ella Suchy,Karbolineum, Oskar Blumenthal, 1. Chortenor. Amilie Langer, 1. Soubrette. Minna Wolfgang, Chöraltiſtin.

n Joſeph Häußler, Helene Schlocker, 1. Soubrette. Laura Gottwald,Soll Hugo Gugeler, Lina Mayer, 2. Soubrette. Leni Wolf, Jin vekonnt Auswahl nur neuſte Ferdinand Adler, Anny Selhofer, komiſche Alte. Adelheid Franke, Choraltiſtin undn bekann e e h e Ferdinand Legner, Sophie Watzke, komiſche Alte 2. komiſche Alte
Hermann Emanuel, Das 18 Mann ſtarke Orcheſter ſteht unter Leirung des 1. Kapellmeiſters Herrn Rudolf Kipke.

94 An Bperetten ſtnd zunüchſt zur Aufführung erworbenGotthardt-Drogerie. „Die Landſtrricher“, von Ziehrer. „Künſtlerblut“, Pera Violetta“ Johann der Zweite“ von Eysler. „Der
blane Klub von Kapeller. „Der Bettelſtudent“, Gaeparone Vhegdmiral“, Das verwunſchene Schloß
von Millöcker. „Die Fledermans Eine Nacht in Venedig Der Zigennerbaron, „Prinz Methnſalem,
„Der luſtige Krieg“ von Johann Strauß. Vorrarrig Salanita „Dona Juanita“ „as Modell „Jeichte
Kavallerie Die ſchöne WGalatheg von Franz v. Suppe. „Der Vohgelyändler und „Der Oberſteiger“ von
Carl Zeller Der Mikado von Sullivan „Nanon und Der Jerkadett von Richard Gens „Der
Hofnarr“ von Adolf Müller e. ekauft zu hehen Preiſen eNauncdeorf, Tieſer Keller eZiſte prebicren Sie Bestaurant „Feldgchlösschen

ehe ganten Schönster und vornehmster Ausflugsort von
Herseburg.

Herrliche Spaziergänge. ſchattiger Garten, großer Saal mit
e neuem Parkettboden und vollſtändig renoviert. tEmpfehle dem geehrten Publikum die Lokalitäten zur gefälligen n

J S Albert Kiessler,Duett-Ausschnuss 70 Sie 40 Fr. Himmelfahrt, früh 6/2 Uhr,
T Pf. Sanssouci-Ausschuss 10 Stück 50 e8 u Docks-Ausschuss 10 Stück 60 59 ausgeführt don der S großes Konzert,

10 P. Mabanna-Ausschuss 10 Stück 65
10 Superba-Ausschuss 10 Stück 70
10 Penarnie Ausschuss 10 Stück 75

ö d)etzold, Dom v Bankhaus Friecrich
Merſeburg.

m Gtegrümgest I862.An und Verkauf von Werirngſeren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.Blüthner liüigel Annahme von Spareinlagen,
mit Aliquot- Syſtem2,10 Meter lang, 5 Jahre alt, er vollſtändig wie et mit Original Faktura Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

über Mk. 2050, für den ſehr billigen Preis von 1350 Mk. zu verkaufen. Reflektanten Abhebung bei kulnnteften Bedingungen.
werden gebeten, Offerten unter W 360 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

en e Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebesSonntag den 16. d. M. erhalte ſicherer Treſoranlage.
r aich wieder eine friſche Kuswasl Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

primg hochtragende und gute Dibidendenſcheine.
friſchmellende Kühe mit n n

Hölbern. d u f Von Sonnabend den 15. d. M. ab
Empfehle ſelbige recht preiswert. ſtehen wieder grofßze Tranusporte

Rermann Reydenreieh e v u. friſchmelkender
Crumpa bei Mücheln Tel. Nr. 39 Be eAShatuung? n S h n Snenthabee Raſſe),Empfehle dieſer Tage en e M ngvee, bei uns preiswert
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Bekandlung und Verwendung des
Kompoſtes.

Man darf nicht glauben, daß ein wirk
lich guter Kompoſt ohne viel Arbeit herzu
ſtellen iſt. Wer ſich damit begnügen will,
allerlei Material zuſammenzuſchleppen, um
es alsdann ſich ſelbſt zu überlaſſen, der wird
Bald einſehen, daß er mit einem ſolchen
Dünger keine beſonderen Reſultate erzielen
wird. Soll der Kompoſt einen Dünger von
Wert geben, ſo iſt eine vrdnungsgemäße Be
Handlung unerläßlich.

Die für die Kompoſtbereitung beſtimmten
Materialien werden entweder auf dem Felde
an einer ſchattigen Stelle, oder in einer

artenecke, der in ber Nähe des Hofes, je
nach ihrer Natur durchgeſchichtet, mit Erde
und Kalk vder auch mit etwas Stalldünger,
Knochenmehl uſw. in mäßig hohem Haufen
von 1 Meter angeſetzt und ſchließlich
zit Erde bedeckt. Stets ſollte der Haufen
huf einer harten Unterlage ruhen, entweder
gif der keinen Erde vder auf einer Unterlage
von Raſenboden. Die Oberſeite desſelben
wird breit und flach angelegt, und am Rande
mit einem kleinen Walle verſehen, damit das
Regenwaſſer leichter in das Jnnere des Hau
fens eindringen und letzterer öfter bequem
und ausgiebig mit Jauche, Blut und Seifen
waſſer begoſſen werden kann. Die Kompoſt
haufen müſſen ſo angelegt werden, daß ein
Auswaſchen nicht vorkommen kann. Sie
ſollen aber auch nicht unmittelbar in der
Nähe der Düngerhaufen gaufgeſetzt werden,
weil ſonſt durch unvorſichtige Arbeiter, durch
Geflügel uſw. immer Stoffe auf dem Dün-
gerhaufen kommen, die eigentlich auf den
Kompoſthaufen gehören. Durch das Aufſetzen
der Haufen in der Nähe derjenigen Felder,
welche ſpäter mit Koömpoſt gedüngt werden
ſollen, kann man häufig viel Arbeit erſpa
ren. Es iſt von Vorkeil, wenn man eine
Ecke wählt, die bequem von allen Seiken zu
erreichen iſt, ſo daß die An und Abfuhr nach
feder Seite hin leicht ausgeführt werden
kann. Es genügt ein ſchattiger Platz, auf
dem doch nichts anderes gedeiht und welcher
inſofern von Vorkeil iſt, als hier der Haufen
nicht keicht austrocknet und ſich viel ſchneller
zerſetzt, als wenn er während des ganzen
Tages der Sonne ausgeſetzk wäre.

Soll der Kompoſt eine gleichartige e Kompoſtdünger
mit löslicher Pflanzennahrung werden ſo
muß derſelbe nicht allein feucht gehalten,
ſondern auch mehrere Male umgeſtochen wer
den. Mit dem erſten Umſtechen beginne man
etliche Monate nach dem
und beſonders in der wärmeren Jahteszeit,
indem man den Haufen von vben bis unten
abſticht und umſetzt, um das Ganze gut
durcheinander zu miſchen. Dieſe Arbeit iſt
mit nötiger Umſicht auszuführen, denn eine
gehörige Mengung der verſchiedenartigſten
Beſtandteile erhöht den Wert des Kompoſtes.
Alsdann wird die Maſſe wieder mit Jauche
übergoſſen und dieſe Arbeit in
Zwiſchenräumen mehrere Male wiederholt
bis das Ganze zur Verwendung reif iſt d. h.
eine völlig gleichförmige, ſowie nach
ſehen und Gerüch recht dungkräftige Be
fenheit angenommen hat. Unker zwanzig
Monaten wird der Reifeprozeß nicht zum Ab
ſchluß gebracht. Frühere Verwendung des
Kompoſtes bringt die Gefahr einer Verbrei
küng der Unkräuter mit ſich. Ein Kompoſt
iſt nur dann zur Düngung brauchbeyr, wenn
der Haufen eine durchaus gleichmäßige Maſſe
geworden iſt, ſo daß von den einzelnen Ma
teriglien, welche zu ſeiner Bereitung ge
dient haben, nichts mehr zu erkennen iſt.

Das Bepflanzen der Kompoſthaufen mit
Kürbis, Gurken, Mais uſw. kann aus mehr
fachen Gründen empfohlen werden. Der
Hauptvorteil der Bepflanzung iſt die Be
ſchattüng der Haufen, dann aber gewährt ſie
auch ſchon in kurzer Zeit einen Ertrag, wenn
derſelbe auch nu)e gering iſt.

Jm allgemeinen muß das Beſtreben des
Landwirtes darauf gerichtet fein, einen mög
lichſt konzentrierten Kompoſtdünger herzu-
ſtellen. Das Spazierenfahren mit Erde iſt
nur mit Koſten verbunden, die ſich nicht ren
tieren. Die Bedeutung des Kompoſtes liegt
lediglich darin, daß man bei der Bereitung
desſelben Nährſtoffe ſammelt und dieſelben
durch zweckmäßige Maßnahmen für die Pflan
zen löslicher macht. Der Wert des Kompoſtes
iſt demnach bedingt durch die Materialien,
aus denen er veſteht, und durch die Behand-
lung, welcher dieſe unterworfen ſind Ein
guter Kompoſt enthält die Pflanzennährſtoffe
in leicht aſſimilterbarer Form. Obgleich ſich

geeigneten

7 tZuſammenſetzen

Aus
ſchafe

für jeden Boden und
ede Pflanze eignet, ſo iſt er doch beſondersn Dünger für Wieſen zu eipfehlen, ferner

für Weiden, Kartoffeln, Fütterpflanzen und
Gemüſe, als Kopfölngung für ſchwache
Sagaten, für Obſtbänme, ſowie für entlegene
und ſchwer zugängliche Felder Für Garten
kilturen iſt er von unſchätzbharem Werte

Durch den Kompoſt führer wir dem
Boden nicht nur die notwendigen Pflanzen
nährſtoffe zu, ſondern durch denſelben wirä
zugleich auch auf die
ſchaften des Bodens
meinen wird ſich die

für leichte als ſchwee

phyſikaliſchen Eigen-
eingewirkt. Jm all
Kompoſtdüngung mehr

Böden empfehlen, da
ihre Wirkung auf jene eine größere S auf
dieſe iſt. Kompyoſt als ei tigerDünger ſeine Hauptwirkung im erſten Sehr

wir erhalten ſomit durch ihn auch einen
ſchnellen Umſatz der zur Bereitung aufge
wendeten Auslagen. Dieſe ſchnelle Wirkung
ſpricht ebenfalls mehr für Anwendung des
ſelben auf leichteren als ſchwereren Böden

Geht der Landtwirt nur erſt einmal mi
Ernſt und gutem Willen an die Kompoſtbe
reitung heran, ſo iſt es zweifellos, daß e
ſeinen Schritt nicht berenen wir

Der h t

Italteniſches Raygras.
Der hohe Wert des italieniſchen Raygraſes

als Futterpflanze bei Reinſaat iſt in Jtalien,
England und Schottland ſchon ſeit langer Zeit
anerkannt, während dasſelbe bei uns in den
meiſten Fällen nur im Gemenge mit anderen
Gräſern oder Rotklee angebaut wird. Und
doch verdient es faſt den Vorzug vor allen
übrigen Futtergewächſen, beſonders als Grün
futter. Die Vorzüge des Graſes beſtehennamentlich in ſeinem hohen Nährwerte; ferner

in ſeiner Schnellwüchſigkeit, die Eſatiet das
ſelbe vier Mal im Laufe des Sommers zu
mähen. Auch verträgt es die größte Dürre,
ohne ſich in der Vegetation ſtören zu laſſen;
es iſt ganz beſonders dankbar für Jauche.
Dieſe Dankbarkeit e Jauche macht dasſelbe
beſonders auch für kleine bäuerliche Wirt
ſchaften außerordentlich wertvoll, da das täglich
zum Grünfüttern abgemähte St ückchen ſofort
ohne beſonderen Zeitaufwand mit Jauche über
goſſen werden kann, wie dieſes z. B. im Allgäu
nd in der Schweiz von den Bauern in den
Grasgärten, die meiſt zur Grünfutterproduktion



beſtimmt ſind, faſt allgemein geſchieht Auch
bei ausgedehntem Anbaus kann dieſes mit
Hilfe des Jauchenfaſſes, wenn auch nicht ſo
regelmäßig, geſchehen Es zeigt ſich aber auch
ebenſo dankbar für Chiliſalpeter, Guano und
Superphosphat, die dem größeren Wirte meiſt
zu Gebote ſtehen. Jnfolge ſeiner raſchen
Entwicklung und Schnellwüchſigkeit leiſtet es
namentlich in dem Falle auch außerordentliche
Dienſte, wenn der Klee infolge von Mäuſe
fraß oder Ausfrieren umgepflügt werden muß
oder infolge von Dürre oder anderen Ur
ſachen nicht aufging. Denn es kann von
Februar bis Mitte September mit Sicherheit
auf Erfolg geſät werden. Selbſt im Mai
geſäet, kommt es noch zu vollen zwei Schnitten
und iſt dann doch ein ganz anderes Futter
als das in ſolchen Fällen meiſt als Notbehelf
geſäete Wickfutker. Auf einem Gute in All
zäu gab es, in den erſten drei Maitagen in
ſehr kräftiges Feld geſäet, bis zum Oktoberdrei volle Schnitte und noch eine ſehr gute

Weide. Auf den Rieſelgütern Berlins wird
es ſechs Mal geſchnitten. Die Ausſaat ge
ſchieht am beſten von Auguſt bis Mitte Sep
tember, wobei es noch eine ſehr gute Spät
weide für Schafe und Rindvieh abgibt. Der
ihm zuweilen gemachte Vorwurf des Aus
winterns iſt nicht begründet; es hat ſich, ſelbſt
wenn es ganz ſchwach in den Winter ge
kommen war ſtets durchaus gut erhalten. Es
verlangt nur eine feine und ſehr feſte Be
ſtellung; ſchweres Walzen vor und nach der
Saat iſt Bedingung ſeines ſicheren Gedeihens
namentlich bei ſpäter Saatzeit. Das Saat
quantum iſt 80 120 kg pro Hektar. Auch
als Heu wird es vom Vieh gern gefreſſen,
und ſelbſt ſein Samenſtroh nehmen beſonders
die Pferde gern, da dasſelbe ſehr weich iſt.
Jm Durchſchnitte gewährt dieſes Gras drei
Schnitte, von denen einer zur Samenzucht
ſtehen bleibt. Wenn nicht Samenzucht an
geſtrebt wird, iſt auf vier Schnitte und reiche
Herbſtweide zu rechnen

Das Hufrichten geſtürzter Pferde
Ueber das Aufrichten geſtürzter Pferde

un erfahrenen Knechten Anweiſung zu geben,
iſt nicht ohne Belang. Jſt es einem ge
ſtürzten Pferde nicht möglich, allein aufzu-
ſpringen es gibt aber auch Pferde, die aus
Schreck über ihren Sturz ruhig liegen blei
ben ſo müſſen derartige Tiere unterſtützt
werden. Das Auſſtehen der Vollhufer iſt
ganz verſchieden won denen der Spalthufer.
Eine Kuh beiſpielsweiſe richtet ihr Hinter
teil zuerſt in die Höhe, und wenn ſie mit
dieſem vollſtändig ſteht, kniet ſie noch und
hebt ſich nacheinander von den Knieen auf

gang anders das Pferd. Dieſes richtet die
Vorderſcheukel vorwärts und richtet ſeine
Vorhand ſo auf, daß ſie auf dem Bruſtbein
legt. Hat es ſich in dieſer Weiſe zurechtge-
legt, ſo ſchnellt es in die Höhe. Der Natur
dieſes Aufrichtens muß alſo bei der Unter
ſtützung durch Menſchenhand Rechnung ge
kragen werden, denn wollte man eine Kuh
ſo heben wie ein Pfed, ſo würde esſchwer, vielleicht r werden, Fuß zu
faſſen, ſtatt einer Hilfe würde eine Quälerei
Platz greifen. Dem

Phosphorſäunre
in

ihr Gunſt der

frei von Deichſel und Strang ſein muß, ſind
zunächſt die Vorderſchenkel zum Aufſpringen
zurecht zu legen, ſollten dieſe unter der Bruſt
liegen, hervor zuziehen. Zu dieſem Zwecke
wird es mik der Vorhand Kopf, Hals und
Widerriſt ſo gehoben vder ſeitwärts ge
drückt, daß es auf dem Bruſtbein ruht. Ein
Mann ſtellt ſich einige Schritte vo dasſelbe
und faßt mit der linken Hand den vechten,
mit der rechten den linken Trenſenzügel lang
und ſtraff und gibt damit hebende Anzüge.
Gleichzeitig wird es am Schweif gehoben
und zum Auſſtehen animiert. Iſt der Boden
glatt, ſo iſt derſelbe vorher mit Sand oder
Aſche zu veſtreuen ver mit Sloh ver
Decken zu belegen, und zwar ſo, daß Vorder-
und Hinterſchenkel ſofort feſt fußen. Vermag
das Pferd aus irgend welchem Grund trotz
dieſer Unterſtützung nicht aufzuſpringen, ſo
zieht man, wenn es vereits auf dem Bruſt
bein liegt, einen Strick oder Gurt unter
der Bruſt dicht hinter den Vorderbeinen durch
und unterſtützt es in dieſer Weiſe durch
Heben auf beiden Seiten. Eine Stange unter
dem Pferd ditxchzuſtecken, verurſacht h
Schmerzen.
Wie loll zu Hafer und Serlte gogungt

werden.
Ehe ich auf die Beantwortung dieſer

Frage des Näheren eingehe, welcher vom
Standpunkte des inkelligenten, praktiſch den
kenden und rativnell wirtſchaftenden Land
wirtes eine große Bedeutung beizumeſſen iſt,
möchte ich mich Zunächſt der Phosphorſäure Boa

Zuwenden, welche in ihrem Werte e Erhö
hung des Wachstums und der höheren Er
giebigkeit der Frucht, in der Bewirtſchaftung
mittels Düngers in der Allgemeinheit eine
noch größere Anwendung finden müßte, als
ſie bis jetzt tatſächlich gefunden hat.

An
viel
eine

So

Jm allgemeinen neigt man zu der
ſicht, daß man an Phosphorſäuvre nüuſe ſo
oder wenig mehr zu geben braucht, als
mittlere Ernte dem Boden entzieht.
findet man auch auf Grund ähnlicher Bexrech-
nungen faſt durchweg als eine angemeſſene
Phosphorſäuredüngung bis 2 Zentner
Thomasmehl für den Morgen bezw. 300 bis
400 Kg. für 1 Hektar verzeichnet; ſelbſt zu
den Hackfrüchten hält man, mit Ausnahine
der Rüben, eine ſtärkere Phosphorſäuredün-
gung nicht für angezeigt.

Vergegenwärtigt man ſich aber, welche be
deutende Rolle die Phosphorſäure beim
Wachstum der Pflanzen ſpielt, ſo erklärt ſich
dic Not wendigkeit bedeutend größer Gaben.

Die Sommerhalmfrüchte Gerſte und
Hafer müſſen bei ihrer immerhin be
ſchränkten Vegetationszeit mehr wie alle an
deren Pflanzen, zu jeder Zeit ihres Wachs-
kums, genügende Mengen an Kalk, Kali,

und Stickſtoff aufnahmefähig
Boden vorfinden, wenn anders ſie die

oft nur ſür kurze Unterbrechungen lächelnde
Witterung, im Intereſſe

Wachstums und des Evtrages, nach Kräften
gusnützen wollen. Au der Phosphorſäure leigeſtürgten Pferde, das den nach Anſicht unſerer namhaften Gelehr 29 Ztr.

a S ne iken, die überwiegend meiſten Aecker Hunger un
und ihre Zuführung wird deshalb auf allen
Bodenarten, ſchweren wie leichten, und nach e und t
allen Vorfrüchten unbedingt notwendig ſein. daß ihn
Zu dem Zwecke eignet ſich ganz beſonders
das Thomasmehl. Seine Phosphorſäure iſt blieb. 90
einmal in leicht löslicher und für die Pflan- etkntete
zen aufnehmbarer Form vorhanden und be Gerſte n
ſitzt doch anderſeits die Eigentümlichkeit, Der mit
ſelbſt bei jahrelangem Verweilen im Boden und v
weder durch Auswaſchen noch durch Schwer ſelben S
ſöslichwerden den Verluſten ausgeſetzt zu u
ſein. Dazu kommt noch ſein wertvoller Ge Gerſte u
halt an ſein verteilte und leicht aufnehm- die Düne
barem Kalk, nämlich 50 pCt.Eine Kalizugabe iſt auf den leichten Sand

und Moorböden unerläßlich, wenn man von e
den übrigen Düngemitteln einen vollen Er e g.
folg erzielen will; ſelbſt auf den beſſeren Gerſe
Böden wird das Kali gleich gute Erfolge o
bringen, wenn man an Stelle des Kainits, e
hen man gewerbsmäßig ſchon im Herbſt oder Krach
Winter ausſtreut, gereinigte Salze wie das S
40prozentige Kalidüngeſalz verwendete. Das ar. Ge
geeignetſte Stickſtofföüngemittel für alle Pflan Morgen
zen mit kurzer Vegektationszeit iſt der Chili n
ſalpeter. In ihm befindet ſich der Stickſtoff Mk
in einer leicht löslichen und für die Pflanzen Mir
ſofort aufnehmbaren Form. e

Was die Zeit der Verwendung aubetrifft, eſo kann das Thomasmehl und das 40prozen- e
tige Kalidüngeſalz, vhne eine Einbuße an e
deren Wirkſamkeit befürchten zu brauchen,
noch re mit dem Saatkorn dem Aliſal

weſen Seiner gleichmäßigen Verteilung in Der Erde S
bequemer, wenn das Thomasmehl und das Londſ

ihres S

40proßentige Kaliſalz ſchon einige Zeit vor
her ausgeſtreut würden. Den Chiliſalpeter
teilt man in mehrere Gaben, deren erſtere i
bei der Saat ausgeſtreut wird, während die ſo ein
übrigen als Kopfolngung in Zwiſchenräumen überha
won einigen Wochen folgen. Als mittlere fteit
Düngung für den Morgen rechnet man zu weniger
Hafer etwa s Ztr. Thomasmehl, 3 Ztr. aber en
Kainit vder 1 Ztr. 40prozentiges Kalidünge- fall ſtſalz und bis 14 Ztr. Chiliſalpeter, wäh don
rend man bei der Gerſte neben der vor on
ſtehenden Kaliphosphatdüngung gewöhnlich e
nicht über 1 Ztr. Chiliſalpetey hingusgeht. d

Eine Anzahl von Düngungsverſuchen e
möge im nachſtehenden die Zweckmäßigkeit n
der empfohlenen Düngung beweiſen: al ſage

Von Herrn Buntebarth, Kreinmen (Branu ein we
denburg) wurden auf Boden 3. e ohne lange
Düngung 11,6 Ztr. Gerſte und 12,4 Ztr. Stroh Ka
geerntet, dagegen S ch eine e mit in J Mo
2 Ztr. Thomasmehl, 3 Ztr. Kainit und S Ztr. AlibiEhiliſalpeter 14,9 Zur Gerſte und 15,7 Ztr. hen

Stroh ſo daß durch die Düngung ein Mehr e
ertrag von 3/3 Zkr. Gerſte und 3,3 Ztr. Stroh, h i
und unter Berückſichtigung der Düngungs- an in
koſten ein Reingewinn von 14,90 M. pro Krſen
Morgen erzielt wurde. Man

Herr Förſter Lewetz zu Forſthaus Eichen an er
verg (Weſtpreußen) konnte auf einem Boden, We
der ohne Düngung nur 3,2 Zir. Gerſte und Die

Stroh pro Morgen brachte, durch h ge
eien
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eine Düngung mit 3 Zir. Kainit und 1 Ztr.
Ehiliſalpeter den Ertrag auf 7,5 Ztr. Gerſte
und 127 Ztr. Stroh pro Morgen ſteigern, ſo
daß ihm nach Abzug der Düngungskoſten ein
Reingewinn von 18,95 Mk. pro Morgen ver
blieb. Herr Keller zu Ernſthofen (Gr. Heſſen)
erntete auf ungedüngtem Felde 8,8 Ztr.
Gerſte und 14,35 Ztr. Stroh vom Morgen
Der mit 6 Ztr. Thomasmehl, 4 Ztr. Kainit
und 1 Ztr. Chiliſalpeter gedüngte Teil des
ſelben Feldes brachte pro Morgen 15,85 Zuſr.
Gerſte und 29 Ztr. Stroh, alſo mehr 7,05 Zir.
Gerſte und 14,65 Ztr. Stroh. Rechnet man
die Düngungskoſten auf 30,60 M. ſo veträgt
der Reingewinn 46 Mk. pro Morgen

Auf Lehmboden erntete Herr Paul Hed
daeus zu Wolfskehlen (Großh. Heſſen) durch
eine Düngung mit 3 Zkr. Thomasmehl,
3 Ztr. Kainit und 1 Ztr. Chiliſalpeter 14 Ztr.
Gerſte und 17,9 Ztr. Stroh pro Morgen. Der
ungedüngt gebliebene Teil des Feldes
Brachte nür 9,55 Zt. Gerſte und 11,2 Zkr.
Stroh, ſo daß alſo durch die Düngung 4,45
Ztr. Gerſte und 6,7 Ztr. Stroh mehr pro
Morgen erzielt wurden. Dieſer Mehrertrag
epübrigt nach Abzug der Düngungskoſten von
22 Mk. einen Reingewinn von 33 Mk. pro
Morgen.

Zahlen allein beweiſen bekanntlich! Aus
ihnen dürfte auf das unzweideutigſte hervor
gehen welche Steigerung im Erntekrtrag,
vhne erhebliche Mehrkoſten für die Düngung,
durch die Anwendung von Thomasmehl,
Kaliſalgen und Chiliſalpeter zu erzielen iſt.
In de lichen Gebrauch dieſe liegt i

ich ein Hebel zur Sebung der noch immer

hwer mit dem Daſein kämpfenden deutſchen
Landwirtſchaft.

Die Pflege der Hortenſfen.
Die Pflege der Hortenſien erſcheint manchem

ſo einfach, als ob beſondere Sorgfalt darauf
überhaupt nicht zu verwenden ſei. Gewiß er
freut dieſe anſpruchsloſe Pflanze auch den
weniger ſorgſamen Pfleger, ihre Schönheit
aber entwickelt ſie erſt da, wo Liebe und Sorg
falt ſich um ihr Wohlergehen bemühen. Die
Hortenſie iſt ſowohl Garten wie Zimmer
pflanze und überall iſt ſie mit ihren großen
grünen Blättern und den mächtigen Blüten

dolden ein gern geſehener Schmuck. Die
Blüten, welche anfangs grünlich-weiß, ſpäter
roſa und violettrot werden, blühen ſehr ſchön
hellblau, wenn man die Pflanze in eiſen

haltiger Erde erzieht oder dem Gießwaſſer
ein wenig Alaun beifügt. Treibt man die
Pflanzen im hellen Wohnzimmer etwa Mitte
Februar an, dann erſcheinen die Blüten bereits

im Mai bis Juni; ſonſt kommen ſie erſt im
Juli bis Auguſt. Die Hortenſien werden in
jedem Frühjahr verpflanzt und man gibt ihnen
dabei eine gute, mit Sand und ein wenig
Lehm und Hornſpänen vermengte Erde. Wenn

man im ſelben Jahre Blüten erzielen will,
dürfen die Pflanzen nicht zurückgeſchnitten

Man ſchneidet ihre Kroen nür aus, d. h.
man entfernt die ſchwachen Triebe an ihrer

Baſis
Die Hortenſien lieben ſehr viel Waſſer

und gedeihen am beſten im Halbſchatten. Jm
freien Lande halten ſie aus, wenn man eine

beſucht Wenn ſie

gute Schutzdecke gibt. Kultiviert man die
Hortenſien in Töpfen und Kübeln, dann über
wintert man ſie am beſten mit Lorbeerbäumen
und ähnlichen im Keller, doch darf man ſie
dabei nicht vollkommen austrocknen laſſen.
Der Erfolg und die Freude an der Kultur
iſt nicht allein von der Behandlung, ſondern
wie im Gartenbaun faſt immer auch von der
Zuchtſorte abhängig Am beſten iſt unzweifelhaft
die Sorte Otakſa, welche faſt allein heute von
Handelsgärtnereien, die auf der Höhe ſtehen
wollen, angebaut wird. Schon als einjährige
Pflanze erzeugt ſie Blütendolden von zarteſtem
Roſa bis reinem Weiß, welche 30 ein Durch
meſſer erreichen. Nicht viel weniger ſchön iſt
die Form Roſeg, welche ſich durch ein reines
Rot ausgezeichnet. Dieſe letzte Sorte wird
im Verblühen nicht ſchmutzig rot, ſondern be
hält ihre rote Färbung bis zum Schluſſe bei.

IHannigkaltiges.
Die Befruchtung der Blüten. Die Be

fruchtung der Blüten unſerer Feld und
Gartengewächſe wird bekanntlich in hohem
Maße durch die Honigbiene befördert. Ju
dem die Biene ihrem Geſchäft des Honig
und Pollenſammelns vbliegt, nimmt ſie an
ihrem behaarten Körper den Blütenſtaub der
eben beſüchten Pflanze mit und überkrägt ihn
auf die anderen, und da ſie auf ſedem ihrer
Ausflüge viele Blüten hintereinander be
fliegt, ſo wird die Uebertragung des Pollens
von einer auf die andere Blüte durch ſie
eine ganz beträchtliche. Dieſe ſogen. Fremd-
beſtänbung der verſchiedenen Blüten, die zu
einem Jroßen Teil durch die Bkene mit voll
zogen wird, hat um ſo mehr Erſolg, als ſie
bei jedem Ausflug nur dieſelbe Pfläugengrt

alſo beiſpielsweiſe die
Kirſchblitte als erſte auf ihrem Ausfluge
wählt, ſo vefliegt ſte auch ausſchließlich nur
dteſe und keine andere Blüte weiter, bis ſie
ihre Honigblaſe, bzw. ihre Pollenkörbchen ge
füllt hat. Welchen Anteil die Bienen an die
Befruchtung der Blüten haben, geht aus fol
gender Berechnung hervor. Ein normal
ſtarkes Bienenvolk hat im Frühjahr zur Zeit
der Obſthaumblüte mindeſtens 20000 Bienen,
von denen an jedem Tag etwa die Hälſte,
alſo 10000, auſ DTrächt ausſliegen.
Trachthiene macht täglich im Durchſchnitt 10
Ausflüge und vbefliegt auf jedem derſelben
nach mäßiger Schätzung 100 Blüten, beſucht
alſo täglich 1000 Blüten, das macht auf fene
10 000 Bienen 10000 X 1000 10000 000 Blü-
ten. Zehn Millinen Blüten werden alſo von
einem einzigen Bienenvolk an einem einzigen
Tage beſflogen und es liegt auf der Hand,
daß hierbei eine ganz gewaltige Staubüber-
tragung ſtattfindet.

Ein reicher Vorrat an leeren Waben iſt
ſür den rationellen Bienenzüchter dringen
des Bediirfnis. Er darf nie in Verlegenheit
kommen, wenn das Brutneſt zu erweitern
iſt, wenn ſchadhafte vder unegale Waben
ausrangiert und durch gute erſetzt werden
müſſen, wenn der Honigraltit auszuhalten
iſt, wenn ſpätgefallene Schwärme mit fertigen
Waben Zu unterſtützen ſind und endlich bei
zeitweilig auftretender ſehr ergiebiger Tracht
Wollte man da die fehlenden Waben erſt von
den Bienen bauen laſſen. ſo würde man
große Einbüßen an Honig erleiden, denn die
Bienen vermögen bei ſehr guter Tracht mit
dem Balten im Verhältnis zu dem Honig-
ſegen nicht gleichen Schritt zu halten, es
fehlt ihnen an Zellen zur Ablagerung des
Honigs und ſie müſſen unfreiwillig feiern.
Kann man durch fertige Waben ihnen bei
ſpringen, ſo erhöht ſich der Honigertrag be
deutend. Zur Schaffüng recht vieler ausge
bauter Waben ützk man jetzt, wo die Bienen
zwar ſchön bauen können, aber infolge der
noch geringen Tracht wenig Nektar heimholen,

Jede

man ihnen
ben

die Kraft der Sköcke aus, indem
ganze Kunſtwaäben, in der Weiſe, vie
angegeben, einhängt.

Die Fütterung honigarmer Stöcke ſt im
Mat noch ſortzuſetzen, denn mindeſtens 9 Pfd.
Honig verbraucht in dieſem Monat ſedes
kräftige Volk für die Brut und die Natur
liefert ihnen noch wenig Ausbeute. Die
Wohnungen zur Aufnahme der Schwärme
ſind in Ordnung zu bringen Vorbalt iſt in
die Rähmchen zu kleben, die ſo gerüſteten
Wohnungen ſind aufzuſtellen und zwar ſo,
daß ſie lotrecht ſtehen, weder nach vorn oder
hinte noch nach rechts oder links ne
In nicht lokrecht ſtehenden Wohnungen bauen
die jungen Schwärme ſtets unegale Waben

Mittel gegen Ameiſen Die Aineiſen nd
unkliebſa ne Gäſte und man verſucht alles,
um ſie zu entfernen. Eine große Anzahl von
Rezepten iſt ſchon erprobtk worden ſo z. B.
Ruß, kychendes Waſſer, Kaffeeſatz, Küchenſals
Ungelöſchter Kalk, pulveriſierte Holzkohle,
Arſenit uſw., aber alle dieſe Mittel haben
nür eine ungenügende Wirkung erzielen
können außerdein kann man ſie nicht aber
all verwenden. Gewiſſe ſtarke und denetrante
Gerüche ſind den Ameiſen abſolut zuwider;
z. B. es gilt die Myrthe als ein wirtſames
Mittel nicht um die Ameiſen zu verntchten,
ſondern um ſie ſicher zu verkreiben. Dieſe
Pflange iſt nicht teuer und wenn keine zu
große Anzahl Ameiſen vorhanden iſt, kann
man es mit ihr immerhin verſuche. Auch
ein Typf mit Baſilikunr wird empfohlen.
Dieſe beiden Mittel haben indeſſen die un
angenehme Sette, daß ſie für die Dauer nicht
in eiſenr Küchenſchrank aufgeſtellt werden
können Die Ameiſen können ebenſo ventg
den Geruch von Lavendel vertragen und
fliehen. wenn dieſer nur in der Nachbvarſchaft
gehalnt wird. Dieſes Mittel iſt jedenfalls
weitante das beſte denn nan kann i er
ſchnei den und legen wohin man will vhne
jede Gefahr, irgend etwas zu verderbert.

Gelbe Orpingtons. Die gelben Orpingtons
unterſcheiden ſich in der Körperform von den
gelben Plymouth-Rocks faſt nur durch etwas
kürgzeren Rumpf und weiße Schnäbel nd
derglefcher kürzere Füße Letztere ſelten rein
weiß, ſondern die weißen Teile zwiſchen den
Zehen und den Seiten der Läufe netſtens
fleiſchſarbig, vein weiß iſt aber zu 6cpor-
Zut gen. Das Gefieder ſoll bei Hahn und
Heun rein goldgelb und glänzend t es
Harf an keiner Stelle des Körpers abluefcheit,
weder ins Hellere noch ins Dunklere. Weiße
Schwanze und Flügelfedern, weißmelterte
Schulter und Flügeldeckeir und u heller
Halsbehang ſind unzuläſſig. Zuläſſig iſt da
gegen bronzefarbiger Schwanz und roötgelbe
Schulterdecken neben der übrigen ſattgelben
Farbe Fehlerhaft iſt, beſonders be Hen
Hennen, nach außen durchſcheinendes, weißes
Unktergeſieder.

Zur Erziehung eines aſtreinen Cichen
nutzholzes wird das Aufaſten empföhlen, wel
ches ſedoch nur an füngeren Bäumen vorge-
nommen werden ſoll, und ſich nicht auf f. ſtär
kere Aeſte erſtrecken darf. Die Euntaſtung
beſchränkt ſich uur auf die trockene Aeſte;
nicht völlig abgeſtorbene Aeſte überläßt man
am beſten ſich ſelbſt. Die entſtehenden Witnd-
flächenn werden geteert, Um einer Anfektivn
durch Vilze vhrzuben gen. Die Arbeit darf
bis Ende März ſortgeſetzt werdet

Gegen Raupenfraß. Als unfehlbares und
koſten loſes Mittel gegen Naupenfraß wird
eipfohlen, daß man zunächſt fe nach Höhe
der Bäume eine kürzere vder längere, leichte
Stange nimmt, die oben ganz wenig gegabelt
iſt ein dünner bis auf zwei oder ödret Zenti-
meter abgeſchntttener Seitentrieb, gich ein
eingetriebener Nagel erfüllen den Zweck.
Dieſe Stange wird in das Geſpinſt der
Raupenneſter geſteckt und dann raſch in der
Haud gedreht



S Zum Vertilgen des Rußtaupilzes bedient
män ſich ſolgender Miſchung: Quaſſiaſpäne
400 Graunn, weiße Seife 50 Gramm, Betka
Naphihok 10 Gramm, Nikotin 100 Graämm,
Waſſer 1 Liter. Man fiedet nun vorerſt die
Qugſnaſpäne in 1 Liter Waſſer, das man
ine Viertelſtunde kochen käßt, ab, nimmt die
Felben dann aus dem Waſſer, klöſt die in
kleinen Stücken zerſchnittene Seiſe in dem
felben auf, fügt das Lohe pulveriſierte
Naphthol und zwar immer eine kleine
Menge, bei und läßt das Ganze erkalten.
Hiexguf gießt man vieder, bis es wieder
ine Liter ausmacht, Waſſer zit und miſcht
das Nikotin bei. Mit dieſer Miſchüng, die
ihrem Gewichte nach mit ebenſo viel Waſſer
werdünnt wird, nimmt man nun mittelſt
eines Pinſels ver einer Bürſte eine gründ-
liche Reinigung der Bänme vor. Vorher
macht man jedoch erſt mit einem Blatte eihen
Verſuch, um ſich zu vergewiſfern, daß dasſelbe
keine bräunliche Färbung annimmt Iſt dies
ber Fall, verdünnt man die Miſchung mit ge
nigend Waſſer. Däs Reinigen der Bäume
iſt eine langwierige und beſchwerliche Arbeit
düchf iſt dies unter allen Umſtänden not
zwendig, im den Pilz zu vertilgen Der
Rußtaupils erſcheint nicht allein auf ver
ſchiedenen Bäumen, ſondern auch auf Pflan
zen des Gewächshauſes. Für dieſe mag die
Anwendung des Mittels brauchbar ſein. Für
n Bäume iſt ſie jedenfalls zu umſtänd-
lich.

Behandlung der Kolik, bevor der Tier
arzt kommt. Das Pferd muß reichlich Streu
Zum Wälzen haben, damit die Schmerzen er
leichtert werden. Nur das heftige Nieder
werfen muß man durch Anrufen und durch
Umherführen zu verhindern ſuchen, weil
ſonſt keicht Berſtungen des Magens vder
Darms eintreten können. Das Umherführen

iſt bei Tieren, die Kolik im Stalle ſelbſt be
kommen haben ſehr zu empfehlen, und auf
la t Minunlen auszudehnen. Man gebe
itte Futter Waſſer aber, Und zwar ver
ſchlagen ſo viel es will, aber nur in kleiner

Menge Nimmt das Pferd Waſſer auf, ſo iſt
auch die Heilung in den meiſten Fällen ſicher
zu erwarten Sehr zu eipfehlen iſt das Ein
ZTeiben einer MNiſchung von zwei Drittel
Karkem Kafſee mit einem Drittel Branntwein
Pöer allch von Kamillen- und Pfeffermünztee,
vder Kümmeltee mit Brantttwein. Man hebe
den Konf des Plerdes nicht zu hoch, da es ſonſt
nicht ſchkueken kann. Huſtet ein Pferd beim
Einnehmen, ſo iſt ſofort aufzuhbren, da das
Tiew ſich ſonſt keicht eine Lungenentzündung
zuziehen kann.
Pers mittelſt Strohwifches, unter Verwen-
dung von Teypentinöl, iſt ſehr zweckmäßig.
Ware Umſchläge, Einhüllen in wollene
Decken beſfördern einen wohltuenden Schweiß.
Viele Koliken werden durch wiederholtes Ein
ſpritzein von Waſſer in den Maſtdarm mittelſt
des Kliſtterſchlauches allein geheilt.

Der Haut- und Haarpflege eines Hundes
iſt die denkbar größte Sorgfalt zuzu wenden.
Außenlinien, Fermen und Muskeln kommen
nur ber glänzender Behgarung richtig und
äugenſällig zur Geltung; ein matter Ton
läßt den Gefamteindſeuck verwaſchen, unener-
giſch. ausdruckslos wirken Daß ein gut
gepflegter Hutd mehr Temperament und
Paſſton zeigt, Kent allerdings nicht in Farbe
nd Glanz, ſondern in dem durch Häutpflege
hHervorge rufenen Wohlbefinden, doch erhöht
der Anſchein einer kraftſtrotzenden Geſund-
heit und ſchwellenden Musktlatur den Ein
Druck des fenrigen Weſens, während die
Sauberkeit und der abpetitliche Körper förm-
ich den Hunsefreund dazu einlädet, das
Tier u ſtreicheln,

Zu Brut zwecken wähle man nur Eier,
hie von zweifährigen Hühnern ſtammen, da
Hiefe entgegen Eiern von einfährigen Tieren
Zur beeren Entwiekelung gelangen. Nur
Hefruchtete Eier können den Brutzweck er
fülken, daher ven weiblichen Tieren ein feuri
Verant wortlicher Rid

werden

Tüchtiges Reiben des Kör

ger, und kräftiger Hahn, veizugefellen iſt, der
der Begaktung nachkommt. Da die erſtgeleg
ten Eier eines jeden Huhnes, ſowie die Erſt
lingseier eines einjährigen Huhnes meiſt
ein Fehlen der Befruchtung bekunden, ſo ſind
dieſe von der Bebrütung auszuſchließen. Bei
der Wahl von Bruteiern hat man ſein Augen
merk auch auf die Größe, die Schwere Und
auf das Gewicht derſelben zu richten. Nur
aus großen und ſchweren Bruteiern gehen
wiederum große und kräftig gebaute Kücken
hervor

Die Hühner wollen auch Fleiſch, ſonſt
werden ſie Federfreſſer. Werden Hühner im
enagen Raume gehalten ſo müſſen ſie neben
Körnerfutter auch mit Fleiſchnahrung ver-
ſorat werden. Zu dieſem Zwecke dienen
Jleiſchabfälle jeder Art ans Küche und
Schlächtereien. Es empfiehlt ſich, alles Fleiſch
für das Geflügel abzukochen oder wenigſtens
ſein zu zerſchneiden und unter das übrige
Futter zu miſchen, damit ſie nicht ſo fleiſch
gierig und dadurch zum Federfreſſen verleitet

Erhalten ſie die Fleiſchnahrung
nicht ſo ſuchen ſie die Fleiſchbegierde durch
das Federfreſſen und gegenſeitiges Blüutig
picken zu befriedigen

Butterhandel.

Originalbericht
7. Mai 1909.

Butker,
Die Marktlage zeigte wenig Veränderung. Das

Geſchäft war ruhig und genügten die Zufuhren reich
lich für den Bedarf. Für Sibiriſche feſte Winter
bulter ſind die Forderungen erhöht, die Nachfrage
dafür iſt lebhaft.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Oualität 114 bis

116 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
112--114 Mk.

Berlin.
Gauſe-

von Gebr.

Schmalz
Bei mäßigen Zuſfuhren waren die Schweinepreiſe

in Amerika leicht anziehend und hierdurch beeinflußt,
verkehrten die Feltwarenmärkte in feſter Haltung.
Hier am Platze ſind die Preiſe infolge größerer An
klnfte erheblich unter Hamburger und amerikaniſcher
Parität, doch kann ein Ausgleich in Kürze erwartet
werden, da eine Entlaſtung des Marktes, durch beſſere
Konſumnachfrage veranlaßt, infolge Begebung größerer
Partien ſtattgefunden hat.

Die heutigen Notierungen ſind
CEhoice Weſtern Steam 5550 50,00, Mk amerikan.

Tafelſchmnalz Boruſſig 62,00 Mk. Berliner
Stadkſchmatz Krone 60,00- 66 Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblime 6100 66, Mk.

Speck ruhig
Wochen bericht über Butter von Guſt,

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
S 2, dent 7. Mai 1909.

Mit Beginn des neuen Monats hat ſich die Stim
mung vefeſtigt und war die Kaufluſt nach allen Auali
täten Hoſbutter eine vregere.

Von Ausland lauten die Berichte beſſer und
wurden von Dänemärk, Schweden und Holland wieder
höhere Preiſe gefordert, wodurch ſich unfer Markt
weiter befeſtigen dürfte.

Preis feſtſtellung der von ver ſtändigen
Depukalion und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoöoſſenſchaflsbuller Ja 114--116 Mk.

Ia 112--114
Ia 108 112

abſall. 105-108
Tendenz ruhig

Saatenmarkt-Bericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 7. Mai 1909,

Zahlreiche Nachbeſtellungen ſpeziell in Hafer, Sommer
roggeit, Runkeln e. wie größere Ordres auf Grün
futterſaaten, fo Serradella, Mais, Zuckerhirſe, Buch
weizen, Phaceliga, Senf, Oeltettig, Spörgel, auch
Exrbſen, Wicken, Peluſchken, Pferdebohnen und Garten
bohnen laffen daxauf ſchließen, daß die Nachtfröſte der
lehten Wochen zieinlich bedeutenden Schaden ange

richtet haben. Von anderen Sagten erfreuen ſich
alle Gräſerſorten und in Miſchungen zur Anſaat von
Wieſen und Weiden außer dieſen auch alle Kleeſaaten
ſowie auch Lupinen, gelbe ſowohl als blaue, noch
größerer Verwendung. Da faſt alle Saaken in er
probter Güte genügend vorhanden, können auch ferner
hin alle Aufträge zu vorwöchentlichen Notierungen
prompte Erledigung finden.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller kandwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der pProzentuglen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 53—55, ſchlef., ſeidefr-
57 62, böhm ſeidefr. 54—61, ruſſ ſeidefr 57 62,
Weißklee, ſeidefr. 39— 59, Schwedenklee, ſeidefr. 64
bis 74, Wundklee, ſeidefr. 56— 66, Gelbklee, ſeidefr.
28 32, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefr 68— 78, ungar.
ſeidefr. 66— 70, ruſf ſeidefr. 59-64, Sandlüzerne,
ſeidefr. 70 75, Bokhargklee, ſeidefr. 12 44, Eſpar
ſelte 18 20, Jncarnatklee 21—22, Serxradellg 18 bis
21, Phacelia 75- 80, engl. Raigras 20-21, italien.
Raigras 20-24, franz Raigras 53--59, Dimothee
22 29, Fioringras 37 76, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95-115, Knaulgras 58—78,
Schafſchwingel 834 42, Wieſenſchwingel 55-95,
Honiggras 15—20, Rohrglanzgras 115-120, Wieſen
riſpengras 50—58, gemeines Riſpengras 90—95,
Mais, virg. Pferdezahn 11,50 12, badenſer 18
bis 14, Lupinen, gelbe 7,75 8, blaue 7—7,50,
weiße 7,75 8, Erbſen, kleine gelbe 12,50-18,
kleine grüne 14—15, Viktorig, gelbe 16—17,
grüne 16,50 17/50 Peluſchken 10- I Wicken
10-11, Kiefern, garant. dentſche Saat, 80 pCt.
850, Fichten 75 pCt. 240. Futter
runkeln. Eckendorfer, Elite 46, Mammut, lange
rote 25— 28, Oberndorfer 38—36, Futterzucker, Lanker

25 28. Futtermöhren, Verb. weiße grünk
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger. Samen 49, orange
gelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſitßl. zylinderförmige 82.
Alles per 99

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von

Kindt, den 8. Mai 1909
Kraftfuttermittel-

Das Geſchäft hat ſich in der Berichlwoche wenig
vperändert. Die Nachfrage nach disponibler Ware hat
bei dem bald bevorſtehenden Weidegang naturgemäß
etwas nachgelaſſen, dagegen bleibt die recht gute
Frage ſür Abſchlüſſe auf kommenden Herbſt. und
Winter beſtehen. Während die Preiſe für disponible
Wate in einzelnen Arikeln etwas ermäßigt worden
ſind, bleiben die Forderungen für Herbſtabſchlüſſe
ſicht nur unverändert, ſondern ſind teilweiſe ſogar
eiwas erhöht worden.

Hentige Noklerungen-
Gehalt tra
von bis

Guſtav

Bezeichnung des Fulkermittels

18,50
15170
1420
18/80
15,80
15/30
18/50
18/20
1070
15/50
12/80
1540
11,00
1520
10/00
13/20
12,00
10/00
1660

15,80
15/90
1440
1320
1600
15,20
1380
12/40
11,00
1560
14/50
15/00
1540
15,50
10,20
1260
13,70
11,00
10,90

Sogen, weiße RuſisqueErdnußk-
w. RuſisqueErdunßkitchennt.

haarfr- MatſeillerErdnunßk.
Deutſches Erdnußknchenmehl
Entſ.n dopp. geſ. Baumwollſaatni,
Dopp. geſ TexasVaumwollſagtm,
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkucheit
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchett
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

7 Gekreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Hoineo 14,50 14,70

Victoria 13,50 13,70Die Preiſe geltett für Loco ware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E, in Waggoönladungen
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ienr. Pant Letter, Seruin O. Gedratt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O. Holzmacktſtr.
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